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und die Reichstagswahlen.
Wie auf der Bezirksverſammlung des Bundes der Landwirte in

Halle erklärt wurde, iſt „leider“ die Aufſtellung beſonderer Stadt und
Landliſten geſcheitert. Dieſes Bedauern kann kein Politiker, der es
ehrlich mit unſerm Volke meint, teilen. Bei der wirtſchaftlichen,
ſozialen und konfeſſtonellen Spaltung des deutſchen Volkes müßte die
vom B. d. L. erſehnte Trennung zwiſchen Stadt und Land geradezu
verhängnisvoll wirken.

Nicht Spaltung, ſondern Zuſammenfaſſung
muß die Aufgabe der kommenden Reichstagswahlen ſein.

Obwohl der Abgeordnete weder Vertreter eines Standes, noch
eines beſonderen Gebietes, ſondern der Geſamtheit ſein ſoll, können
wir es doch verſtehen, daß wichtige Berufsſchichten Wert darauf legen,

durch Mitglieder ihres Standes vertreten zu ſein. Prüfen wir darauf
hin die Liſten der Parteien in. unſerm Wahlkreis! Die Liſte der
Deutſchen Volkspartei bietet dem Landwirt keinerlei Ge
währ für die Vertretung ſeines Berufs. Darin ſind wir mit dem
Vorſitzenden des Bundes der Landwirte einig., Bei den 17 000
Stimmen, die dieſe Partei im vorigen Wahlkampfe erhielt, wird ſie
auch diesmal kaum Ausſicht haben, einen Vertreter in den Reichstag
zu ſchicken. Die Deutſche nativnale Volkspartei, mit der
der B. d. L. ein Wahlbündnis abgeſchloſſen hat, ſoll an und
3. Stelle einen Landwirt aufgeſtellt haben. Der erſte Bewerber iſt
der Leiter einer landwirtſchaftlichen Winterſchule. Den 3. Vertreter
wird die Partei wohl nie im Reichstage erblicken. Von den Demo
kraten hat der Vorſitzende des B. d. L. behauptet, ſie wolle mit den
Sozialdemokraten zuſammengehen. Woher dem Herrn dieſe Kunde
ward, iſt uns unbekannt. Wir teilen ihm aber hierdurch mit, daß die
Deutſche demokratiſche Partei ſelbſtändig, ohne Rückſicht auf
rechts und links, in den Wahlkampf zieht. Sie hat unter ihren
Vertretern den alten, bewährten Gutsbeſitzer Koch (Unterfarn
ſtedt), der auch diesmal wieder an unbedingt ſicherer Stelle ſteht.
Einen ausſichtsreichen Platz hat der bisherige Abgeordnete der
Preußiſchen Landesverſammlung Dr. Schreiber (Halle). Jn der

Heit ſeiner Abgeordnetentätigkeit hat ſich Dr. Schreiber als ſach
verſtändiger, warmherziger Freund der Landwirtſchaft gezeigt. Seine
Rede „Los von der Zwangswirtſchaft!“ hat überall großen Anklang
gefunden. Der Landwirt, der ſeinen Beruf recht vertreten ſehen will,
wählt die Liſte:

Delius,
Koch,
Schreiber.

Zu den Wahlen.
Der Wahlaufruf des Deutſchen Bauernbundes.

Der Ausſchuß des Deutſchen Bauernbundes tritt jetzt ebenfalls
mit ſeinem Wahlaufruf an die Offentlichkeit. Einleitend hebt er her
vor, daß es nur im Bündnis mit der Deutſchen demokratiſchen Partei
den deutſchen Bauernbündlern möglich war, in dem Parlament auf den
Gebieten der Steuergeſetzgebung, des Siedlungsweſens und der land
wirtſchaftlichen Produktion die Intereſſen des deutſchen Bauern zu
wahren, und betont dann: „Nur ein politiſcher Tor kann der Meinung
ſein, daß im Bunde mit 45 Deutſchnationalen oder 21 Volksparteilern
ähnliches erreicht worden wäre.“ Der Aufruf kennzeichnet dann die
gegneriſchen Parteien: Die Sozialdemokratie als Trägerin der
Zwangswirtſchaft ſowie der Sozialiſierung und Feindin des Siedlungs
weſens, die Rechtsparteien als ſkrupelloſe Hetzer gegen die Demokratie
und ihre Einrichtungen, und ſtellt ſchließlich folgende Forderungen des
Deutſchen Bauernbundes auf: Siedelung und Landverleihung an den
einzelnen, damit er auf eigener Scholle ſich emporarbeiten kann und
die Produktion hebe, ſtändig angeſpornt von dem Triebe, für ſich und
die Seinen zu ſchaffen, Förderung von Handwerk, Handel und Gewerbe,

Beſeitigung der Arbeitsloſenunterſtützung, Zwangsarbeit für arbeits
ſcheue Elemente, energiſche Unterdrückung aller Streiks, die ohne An
rufung von Schiedsgerichten vor ſich gehen.

Austritte aus der demokratiſchen Partei und ihre wahren Gründe.

Berlin, 5. Mai. Die Erklärung der ren um Wiemer und
Mugdan, daß ſie wegen des Generalſtreiks im März zur
Deutſchen Volkspartei übergegangen an iſt, wie wir zuverläſſig
hören, nur ein Vorwand. Tatſächlich haben die Sonderverhandlungen
dieſer Gruppe ſchon monatelang vorher begonnen. Die Herren wollten
erſt eine eigene Partei gründen, um ſich die e an Kandida-
turen z ſichern. Erſt als die Faſſung des neuen ahlgeſetzes kleinen
Parteiſplittern einen Mandatgewinn unmöglich machte a man
ſich für den Anſchluß an die Volkspartei Nach dem „Berl. Tagebl.“
haben neun von den Kberläufern bei den letzten dern
ein demokratiſches Mandat erſtrebt, aber bei der Partetorganiſation
eine Zurückweiſung erfahren.

Demokratiſche Reichstagskandidaturen.
Von Kandidatenaufſtellungen aus der Deutſchdemokratiſchen Partei

ſind die folgenden zu verzeichnen. Für Potsdam I wurden an die erſte
Stelle der bisherige Vertreter Dr. Pachnicke und Beamtenführer
Remmers geſtellt. Jn Pommern wurde neben dem Oberpräſitdenten
Lippmann an die zweite Stelle der bisherige Vertreter Danzigs,
Weinhauſen, geſetzt. In Thüringen bleibt Dr. Gertrud B a um er
an erſter Stelle, zweiter iſt Prof. Dr. Gerland. Im WahlkreisFrankfurt a. O beginnt die demokratiſche Liſte mit dem bisherigen
Abgeordneten r Bahr, zweiter iſt Adolf Damaſchke, dritter
der Abgeordnete Riedel. In Breslau ſteht an erſter Stelle wieder
Reichsminiſter a. D. Gothein, an zweiter Stelle der bisherige
Staatskommiſſar für Schleſien Dr. Köbiſch, an dritter Stelle der
Abgeordnete Gleich auf als Vertreter der Angeſtellten und Arbeiter

Die Kandidaten der Deutſchen demokratiſchen Partei in Leipzig.
Von der demokratiſchen Partei werden für den Wahlkreis Leipzig

folgende Kandidaten aufgeſtellt:
1. Prof. Dr. Walter Goetz Leipzig, 2. Privatan eſtellter t

Schneider-Leipzig, 3. Frau Stadtverordnete Johanng Laſ e
Wurzen, 4. Stadtrat e Guſtav Vogel Leipzig,
5, Gemeindevorſtand und Landwirt Arno Wehner-Beerwalde bei
Waldheim, 6. Buchhändler Walter Huhn Colditz, 7. Buchdruckerei

der Landwirte
c

Beſuch Millerands in Frankfurt.
Frankfurt a. M, 5. Mai. (WTB.) Der franzöſiſche Mi

niſterpräſident Millerand iſt zwecks Fühlungnahme mit den deutſchen
Handels und Induſtriekreiſen zum Veſuch der Frühjahrsmeſſe in
Frankfurt eingetroffen. (Die „Fühlungnahme“ iſt doch offenſichtlich
nur der vorgeſchobene Scheingrund für den Beſuch Millerands in
Frankfurt. Der wirkliche Grund iſt. Seine Herrlichkeit und Grau-
ſamkeit, der franzöſiſche Rache- Miniſterpräſident Millerand muß ſich
den ſchwarzen, braunen und weißen franzöſiſchen Kulturbeſchützern,
die nunmehr auch Frankfurt „erobert“ haben, auch in Frankfurt zeigen
und dieſen Triumph ausnutzen für das Buch der geſchichtlichen Erfolge
Frankreichs. D. Red.)

Vorläufig keine Räumung Frankfurts g. M.?
Genf, 5. Mai. (T.-ll.) Das „Journal des Debats“ meldet:

Frankreich beantragte beim Rat der Verbündeten, die Beſehung Frank
fürts fortdauern zu laſſen, bis die deutſchen Verpflichtungen des Ver
ſailler Vertrages erſüllt ſeien. Der „Temps meldet, daß der fran
zöſiſche Miniſterrat am 1. Mai die letzte deutſche Note über die Räu
müng Frankfurts und des Maingaues abgelehnt habe. Es werde die
prinzipielle Geneigtheit Frankreichs erklärt, die beſetzten Städte der
neutralen Zone zu räumen, ſobald die rückſtändigen Vertragsverpflich-
tungen durch Deutſchland erfüllt ſeien.

Die deutſchen Viehlleſerungen.

Krefels, 5. Mai. (Priv.-Tel.) Der belgiſche Abgeordnete
Tibbaut, der die Ablieferung von Vieh ans Deutſchland überwacht,
erklärte, daß dieſe Ablieferung in befriedigender Weiſe verlaufen
ſei. Er ſei überzeugt, daß die deutſche Regierung feſt entſchloſſen ſei,
die Viehlieferungen ſchnellſtens auszuführen. An den Verzögerungen,
die durch Streiks und die BVeſehung Frankfurts eingetreten waren
ſei die deutſche Regierung unſchuldig.

Herbette franzöſiſcher Botſchafter in Verlin,

Bafel, 5. Mai. (Priv.Tel.) Aus Paris wird gemeldet Zum
franzöſiſchen Geſandten in Berlin iſt Herbette auserſehen. Er
wird ſeinen Poſten antreten, ſobald die Alliterten ihre bisherigen
Vertretungen in Botſchaften um wandeln. Herbette iſt der Sohn des
ehemaligen franzöſiſchen Botſchafters in Berlin.

Berlin als Viſchoſſtz.
München, 5. Mai. Zu den Verhandlungen über die Errich

tung einer päpſtlichen. Nunzigtur in Berlin ſind ſolche über
die Schaffung eines Biſchofs ſißes in der Reichshauptſtad
gelommen, weil nach kurialemm Brauch eine Nunzigtur nur an einem
Biſchofsſitz ſein ſoll. Zum Biſchof von Berlin iſt der Domkapitular
Dr. Kagas von Trier, Mitglied der Nationalverſammlung, in Aus
bende er hat in München bereits mit dem Nunzius ver
andelt.

e e
c Friedrich Berbig-Leipzig, 8. Stadtverordneter Kaufmann und

abrikbeſitzer Max Weicke rt-Leipzig, 9. e Hermann
ngelhaärdt-Leipzig, 10. Generalleutnant z. D. Otto Löffler-

Leipzig.
Programmreden Dernburgs und Pachnickes.

In der Deutſchen demokratiſchen Partei Charlottenburg ſprach am
Sonntag abend Miniſter a. D .„HDernburg über die Demokrätie
im Wählkampf. Er betonte die en für engund Arbeitnehmer, für einen geordneten Produkkionsprogeß im deut
ſchen Wirtſchaftsleben zu ſorgen. Der Wahlkampf müſſe ſachlich, aber
nach links wie rechts völlig ſelbſtändig geführt werden. Gegenüber
der Sozialdemokratie müßten die demokratiſchen Prinzipien klar durch
er werden ohne Rückſicht auf eine Koalition nach den Wahlen.
Aber auch den ſchwankenden Geſtalten in der Deutſchen Volks
partei ſamt ihrem neuen Zuwachs gegenüber müſſe eine klare demo
kratiſche Politik gemacht werden. Die deutſchen Demokraten müßten
ragende Pfeiler der kommenden Koglition werden.

In einer Verſammlung in Potsdam ſprach der Abgeordnete der
Nationalverſammlung Dr. Pachnicke, der den Wahltäg als einen
Tag der Abrechnung auch gegenüber der eigenen Partei bezeichnete.Möge im Drang der Ereigniſſe gelegentlich ein Regtefehler unterlaufen

r im gangen wäre die Linienführung doch richtig geweſen. Für das
erk des Wiederauſbaus müßten die bereiten Hräſte in der Sozial

demokratie und im Zenkrum zu einer Arbeits gemeinſchaft zuſammen
gefaßt werden. Sie habe auch die Stellung des Arbeiters im Betrieb
gehoben. Dem Handwerk habe ſie Rohſtoffe und Aufträge zugeführt
Und der Landwirtſchaft durch Vermehrung der Mittels und Kleinbe-
triebe wie durch reichlichere Belieferung der Stickſtoffinduſtrie mit
Kohlen genützt. Dem Wucher ſei durch beſondere Wuchergerichte be
Aen worden und in der Auslandspolitik habe die Regierung vor
allein in der Frage der e deu Erfolge erzielt. Die äußerſte
Rechte wie die äußerſte Linke hätten alle grundlegenden Geſetze ab
gelehnt. Jm kommenden Wahlkampf könne die Rückſicht auf die ver

ündeten Parteien die Demokratie nicht hindern, die Scheidelinie
e hervorzuheben. Der Hauptſtoß richte ſich gegen die äußerſte
Rechte wie die äußerſte Linke.

Reichswehrminiſter Geßler zur
Lage.

Berlin, 5. Mai. Wie die Morgenblätter berichten, ſprach
Reichswehrminiſter Geßler geſtern in einer deutſchdemokratiſchen
Wählerverſammlung und führte u. a. aus: Die Revolution ſollte jeder
mann drei Erfahrungen eingehämmert haben, erſtens, das Bürger
tum muß wiſſen, daß man gegen die Arbeiterſchaft nicht regieren kann,
zweitens, die Arbeiterſchaft muß einſehen, daß ſie ohne das Bürger
tum den Wiederaufban nicht durchführen kann und drittens, die
Diktatur des Proletariats läßt ſich die Landbevölkerung nicht gefallen.

Miniſter Koch über den künftigen Reichstag.
In einer demokratiſchen Wählerverſammlung ſprach Reichsminiſter

des Jnnern Koch. Er ſagte: Deutſchland kann nur glücklich regiert
werden, wenn ſich Arbeiter ünd Bürger zuſammenfinden. Wir gründen
den Reichswirtſchaftsrat, aber die politiſche Verantwortung muß un
geſchmälert bei dem Reichstag bleiben.

Die Folgen des Kapp-Putſches.
Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge hat der Reichsanwalt gegen den Kappiſti

ſchen Oberbefehlshaber von Breslau Generalleutnant v. Schmetto w
einen Steckbrief wegen Hochverrats erlaſſen.

dDeutſchland und die Entente.
Ausbau des Oberſten Rats zu einem allgemeinen Miniſterrat
Die „Köln, Ztg.“ meldet aus Paris Der Londoner Vertreter des

„Temps glaubt zu wiſſen, daß man in Kreiſen des Oberſten Rats
für deſſen Beibehaltung, ja ſogar für ſeinen Ausbau zu einem inter
nationalen Regierungsorgan ſei, zu dem früher oder ſpäter deutſche

inner politiſchen

Donnerstag den 6. Mal 1920
Jahr

ind die Anruhen in Mexiko.
t on den Mai. (WB.) Der Unterſtagtsſekretär des
Anßern erklärte im Unterhanſe, daß die engliſche Regierung die Vor
gänge in Mexiko mit größter Beſorgnis verfolge. Jm Zuſammen
hange damit meldet der Reuter-Korreſpondent, daß zwei amerikaniſche
Bürger in Dienſten einer engliſchen Geſellſchaft in Palgegtos durch
mexikaniſche Banditen ermordet worden ſeien.

Das neue däniſche Miniſterium
Kopenhagen, 5. Mai. Der König hat heute abend diMiniſterliſte genehmigt, auf der die folgenden e e

gaard, Miniſterpräſident und Finanzminiſter, Berntſen, Verteidigungs
miniſter, Harald Seavenins, Miniſter des Auswärtigen, Chriſtenſen,
Kultusminiſter, Appel, Unterrichtsminiſter, Rothe, Handelsminiſter,
Berg, Miniſter des Jnnern, Slebſager, Verkehrsminiſter

Her Airoler Landtag wegen Gtreitigkeiten vertagt.
Jnnsbruck, 5. Mai. (WTVB.) Der Tiroler Landtag war für

geſtern wieder zu einer Sitzung zuſammenberufen. Bei der Behand
lung des erſten Punktes der Tagesordnung, b erreffend die Wahl einer
Kommiſſion, die die Anſchlußfrage an Deutſchland betreiben ſollte, kam
es zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen den Chriſtlichſozialen und
den Sozialdemokraten über die Verteilung der Mitglieder der Kom
miſſion auf die Parteien. Jm Laufe der Beſprechung über die Frage
der n der Studenten und die Bildung von Arbeiterwehren
kam es abermals zu ernſten Streitigkeiten zwiſchen den beiden Par
teilen. Schließlich wurde die Sitzung unterbrochen und der Landtag
auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Neubildung der polniſchen Regierung.
Waxſchan, 5. Mal (WTB.) Wie dem „Neuen Rotterdamſchen

Courant“ drahtlos ans Warſchau gemeldet wird, ſagen die polniſchen
Blätter voraus, daß das polniſche Kabinett wegen der Oppoſition gegen

die polniſche Politik n e wird. Die Sozialiſtendringen energiſch auf die Herbeiführung des Friedens und wollen bei
der Beſetzung des Miniſteriums berückſichtigt werden. Die Blätter
nehmen an, daß Patek, Grabski und Neulofski zurücktreten werden.
Als Nachfolger Pateks wird Graf Tarnowski genannt.

Einnahme von Bau durch die Gowjettruppen.
ZFondon 5. Mai. (WTVB.) Der Herichterſtatter der Times

in Konſtantinopel meldet, daß Baku nach einer kurzen Beſchießung
durch die Sowjettruppen übergeben wurde. Es beſinden ſich 6000
Mann von der Roten Armee in der Stadt. Außerdem ſteht eine
Truppenabteilung in Kachemas in der Nähe der Eiſenbahn BakuTiflis.

Einſtellung des Vlergusſchanks in Braunſchweig.
Braunſchweig 5. Mai. (Priv.-Tel.) Wie die Braunſchwei

giſchen „Neneſten Nachrichten melden, beſchloß eine aus allen Teilen
des Landes beſuchte Gaſtwirteverſammlung, die bei den Wirten no
vorhandenen Vervorräte ſo zu verteilen, daß mit dem 16. Mai in
allen Gaſtwirtſchaften des Landes Braunſchweig der Bierausſchank

England und d

eingeſtellt werde.

und wohl auch ruſſiſche Vertreter zugelaſſen werden ſollen. Es würde
alsdann neben dem Völkerbundsrate ein internationales Regierungs
organ beſtehen, das ſich aus den Miniſterpräſidenten aller Staaten zu
e

Die Jnterpretation des „Temps“ ſcheint inſofern nicht richtig
zut ſein, als es ſich infolge Amerikas Zurückhaltung nicht um eine
oberſte WeltSpruchbehörde, ſondern nur um eine europäiſche handeln
könnke. Lloyd George hatte in der Unterhausdebatte am Donnerstag
erklärt. „Die drei Großmächte Weſteuropas ſind die Pfeiler, auf denen
der ganze europäiſche Bau beruht. Bis jetzt reicht der Völkerbund
noch nicht aus.“ So wäre es wohl denkbar, daß einzelne Mitglieder
in Fortführung dieſes Gedankens auf einen Miniſterrat aller europäi
ſchen Staaten hinarbeiteten. Der Wirklichkeil würde ein ſolches Kon
ert der europäiſchen Mächte in der Tat jetzt mehr entſprechen, als der
Völkerbund, den ja ſeine eigenen Völker lahmgelegt haben Dieſe
Lahmlegung würde freilich durch eine Maßnahme, wie ſie der „Temps“
ankündigt, ſehr leicht endgültig werden können

England entläßt die deutſchen U-Boot-Führer.
Rotterdam, 5. Mai. Die „Daily Mail“ meldet: Die in England verbliebenen deutſchen UBools-Kommandanten werden auf An

e des Kabinetts am 15. Mai nach Deutſchland ent
aſſen.

Die Ententeſtagaten ſchicken Botſchafter.
Paris, 5. Mai. „Temps“ beſtätigt, daß Miniſterialdirektor

Maurice Herbette zum Botſchafter in Berlin in Ausſicht genommen
iſt und daß England, e und Frankreich die Abſicht haben, kurz
nach den Reichstagswahlen in Berlin Botſchafter zu ernennen.
Eine deutſche Note gegen die polniſchen Umſturzpläne in Oberſchleſien.

Berlin, 4. Mai. Jn der e re be der durch die Veröffentlich ung der geheimen Dokumente bereits bekannten polniſchen
Putſchpläne in S e iſt dem Vorſitzenden der Inter
älliterten Kommiſſion in Oppeln ſolgende Note übergeben worden

„Nach den Ereigniſſen der e Wochen in Oberſchleſien hält ſich
die deutſche Regierung für verpflichtet, die Aufmerkſamkeit der Inter
alliterten Kommiſſion auf die Tätigkeit der polniſchen revolutionären
Organiſationen hinzulenken, die eine gewaltſame Umwälzung in Ober
ſchleſien zugunſten der Polen anſtrebten. Die der deutſe en Regierung
zur Verfügung ſtehenden Unterlagen weiſen die polniſchen Umſturzpläne einwandfrei nach, ſo z. B. der Befehl des Komiteee zum Schutze
der ſchleſiſchen Organiſationsabteilung vom 12. April 1920, in dem zur

gewaltſamen Vereinigung Oberſchleſiens mit dem polniſchen Staate
aufgerufen wird. Die Schaffung einer Verſchwörung und eines pol
niſchen Aufſtandes wird hier im einzelnen vorbereitet, das h
gegenüber der Interalltierten Kommiſſion feſtgelegt, damit aller Ver
dacht von den Polen abgewendet werde und die ſofortige Mobiliſation
der polniſchen Militärorganiſation in acht oberſchlefiſchen Kreiſen näm
lich Beuthen, Kattowit, Königshütte, Gleiwitz, igree Myslowitz,
Oppeln und Rybnik angeordnet wird. Ich beehre mich, ſieben Photo
graphien der Originalbefehle und ſteben Uberſetzungen der Dokumente
beizufügen.

Die deutſche Regierung glaubt nicht fehlzugehen in der Vorausung daß d e Sennnegen und im Geiſte des Friedensver
krages es eine der weſentlichſten e der Interalliterten Kom
miſſton darſtellt, eine gerechte, in Ruhe und Ordnung ſich vollziehende
Abſtimmung unpartetiſch vorzubereiten, daher v allem jeden Verſuch
einer gewaltſamen Anderung der politiſchen Verhältniſſe in Ober
ſchleſien zu verhindern. Es bedarf wohl keiner Betonung, daß eine
Kampforganiſation, wie es die durch die Dolumente aufgedeckte Or
ganiſation iſt, mit dieſen Grundſätzen nicht in Einklang ſteht und demerge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die Billigung der Interalltierten
Kemmiſſton finden können. Die deutſche Regierung hält es für ihr
Recht und ihre Pflicht, darum zu erſuchen daß die Interalliierte Kom
miſſion in Oppeln mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln die auf
rühreriſchen polniſchen Organiſationen in Oberſchleſten, auch wenn dieſe
nicht von der polniſchen offiziellen Regierung, ſondern von privaten
patriotiſchen polniſchen Verbänden geſchaffen worden ſind, auſhebt und
ſämtliche damit in Verbindung getreeenen Leute des Landes verweiſt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß alle dieſe Perſonen gegen die Be



des Arkikels 88, Anlage 9 8, r d des Friedensvertrages
toßen haben und dem ufolge der Ausweiſung unterliegen müſſenVon den deutſchen Geſchatetr gern in London, Paris und Rom wird

den dortigen Regierungen von obenſtehender Note Kenntnis gegeben.

Oberſchleſien iſt auf der Hut.
Breslau, 5. Mai. Sämtliche deutſche Parteien Oberſchleſiens,

die Gewerkſchaften und Angeſtelltenverbände, haben einen gemeinſamen
et an die Oberſchleſter erlaſſen, in dem es heißt, daß die groß
polniſchen Agitatoren die Bevölkerung Oberſchleſiens verhetzen, um da
ar der polniſchen Republik einen Vorwand zum Rechtsbruch zu
G en. In der vberſchleſiſchen Bevölkerung iſt man ſich der drohenden

efahr bewußt und feſt entſchloſſen, gegen die polniſchen Gelüſte mit
allen Mitteln Front zu machen.

Was die Polen in Schleſien beabſichtigten
Berlin, 5. Mai. Wie die Morgenblätter aus Oppeln melden,

zogen die deutſchen Arbeiter vor die Wohnung der polniſchen Führer
und ſetzten die Herausgabe der Waffen und der weißen Adler durch.
Am Abend drang die Menge in die Räume der polniſchen Hehblätter,
demolierte die Maſchinen und ſchleppte die halbfertigen Zeitungen auf
die Straßen, wo ſie alle zerſtreut wurden. Das „Berl. Tagebl. er
fährt, daß die Aufdeckung des polniſchen Anſchlages auf Oberſchleſien
immer neues Material zutage fördert. So fand man bei polniſchen
Spionen im Kreiſe Militſch Brieſe, aus denen hervorgeht, daß die pol
niſchen Pläne auch dahin zielen, Mittelſchleſten bis zur Linie des Fluſſes
Bartſch zu beſetzen.

Die deutſchen Stimmen zu den polniſchen Reichstagswahlen.
s 4. Mai. Das Ergebnis der Wahlen zum polni

ſchen Reichstag (Sejm), die am 2. Mat in Pommerellen (Weſtpreußen)
tattfanden liegt n nicht vollſtändig vor, doch läßt ſich je ſchonfeſtſtellen, daß ie Stimmen der Deutſchen trotz der großen Abwande

rung über Erwarten ſtattliche Ziffern aufweiſen. Die Wahlbeteiligung
war lebhaft. In einer et von Orten haben die deutſchen Stimmen
r weitaus die Mehrheit. So wurden abgegeben: in Graudenz

364 deutſche gegen 3731 polniſche Stimmen, in Kontt 2439 e
egen 717 polniſche Stimmen. In Thorn-Stadt betrugen die polni5 Stimmen 9911, die deutſchen 4918, in Thorn-Land die e
666, die en 13 700. Selbſt in der ſogenannten polniſchen

Kurve, die ſchon iin Frieden 58 bis 75 Prozent re Bevölkerung
n erreichten die Stimmen eine unerwartete Höhe. Das ganzeJene war in zwei Kreiſe geteilt Berent und Graudenz Jm
Wahlkreiſe Berent hatten ſich die Deutſchen auf eine gemeinſame Liſte
geeinigt, im an Graudenz h es zwei ne die der Vereini

ung des deutſchen Volkstums und die der Deutſchen Arbeitsgemeint (Sozialdemokraten, Zenkrum, Demokraten), doch ſind die beiden

ſten miteinander verbunden worden. Jm n e u dem übrigen
Wahlkreis konnte die Arbeitsgemeinſchaft nur in Graudenz Stadt eine
größere Stimmenzahl erreichen, 3997 ſegen 3267 der Deutſchen Vereinigung. Ab gehen von Graudenz-Skadt iſt das Stimmenverhältnis

n den bisherigen Ergebniſſen folgendes: d t Vereinigung
17 825, e e e 1549. Stimmen. Jn ThornStadt fielen
S die Deutſche Vereinigung 4651, auf die Arbeitsgemeinſchaft 267Stimmen, in Thorn Land a die Deutſche Vereinigung 5589 und auf
die Arbeltsgeme nſchaft 77 Stimmen.

Die Lage im Reiche.
Beurlanbung von Landräten in der Provinz Sachſen.

Berlin, 5. Mai. Wie wir ans dem Staatsminiſterinm des
Jnnern hören, ſind in der Provinz Sachſen folgende Landräte
beurlaubt worden: Jn Gardelegen der Landrat v. Alvensleben,
in Oſterburg Herr v. Lettow, in Lieben werda Herr v. Borke,
in Sangerhauſen Herr v. Spankeren, in Nordhanſen (Graf
ſchaft Hohenſtein) Herr v. Pommer-Eſche. Weiter wird die Landrats
ſtelle in Schleuſingen, deren Jnhaber Landrat Mangold in die
allgemeine Staatsverwaltung zurücktritt, nen zu beſetzen ſein. Auch
Bitterfeld und Delitzſch werden neue Landräte erhalten, da die
bisherigen, Herr v. Bodenhanſen und Herr v. Manteuffel ſchon ſeit
längerer Zeit beurlaubt ſind. Zum Landrat von Liebenwerda
wurde der Hallenſer Stadtrat Velthuyſen, der Jurxiſt iſt und der demo
kratiſchen Partei naheſteht, ernannt. Wie ausdrücklich verſichert wird,
erfolgen die Neubeſetzungen aus allgemeinen politiſchen und dienſtlichen

Gründen, keineswegs aber in unmittelbarem Zuſammenhang mit dem
Kapp-Putſch.

Hanptziele der Reichseiſenbahnpolttik.
Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der frühere preußiſche

Eiſenbahnminiſter Hof f. einen ausführlichen Artikel in der „VOtſch.
Allgem. Ztg.“, dem wir folgendes entnehmen:

ar der e e et iſt es, mit Aufbietung aller
Mittel die verderblichen Hemmniſſe des Eiſenbahnverkehrs
zu vermin dern und zu beſeikigen, und zwar eher und umfaſſender,

als dies den bisherigen Eiſenbahnländern mit ſchwächeren Mitteln
a eweſen wäre. Die Löſung r Aufgabe braucht nicht alsunmög h e u werden. achdem die finanzielle
Trennung im deutſchen Eiſenbahnweſen gefallen iſt, wird, um ein
Beiſpiel, re aus dem e Zweige herauszugreifen, die

emeinſame Benutzung der Lokomotiven und die gemeinba Verwendung der re nen ohne Zweifel erleichtert, da
rch die Zugleiſtung erhöht und im Endergebnis nicht nur der Eiſen

bahnverwaltung, ſondern auch dem allgemeinen Verkehr genützt wer
den können. erade auf dieſem im Brennpunkte der Schwierig
keiten ſtehenden Gebiete, der Handhabung des Fahrbetriebes im ganzen
Reiche noch Vervollkommnungen zu erzielen ſind, wird durch die Wirk
amkeit eines Organiſationsgebildes bezeugt, das in jüngſter Zeit ge
e iſt und einen Wirkungskreis von allergrößter Bedeutung zu
ewieſen erhalten hat. Es iſt dies die Oberſte Betriebs
eitung der deutſchen e bei der aller des Fahrbetriebes auf den Eiſenbahnen des Reichs zuſammen
gaufen und deren unabläſſiges Bemühen auf die Erhöhung der

Betriebsleiſtungen gerichtet iſt. Das iſt der wundeſte Punkt
unſeres Eiſenbahnweſens, daß die Verſorgung des werktätigen Lebens
mit Eiſenbahngütern mangelhaft iſt. Nicht ſowohl die hohen Eiſen
rer als vielmehr die unzulängliche Verſorgung mit
Gütern ſind die Wurzel des Ubels, an dem wir kranken. Je
und durchgreifender auf dieſem Gebiete Beſſerung eintritt, deſto eher
und vollkommener wird der Nutzen der Reichseiſenhahneinheit fühlbar
in die Erſcheinung treten. Dazu wird es weiter beitragen, wenn ſo
ſchnell als irgend möglich mit den h en und dennoch, wenn
guch jn beſchränkterem Umfange, ängſtlich gehüteten Wettbewerb auf

enachbarten Bahnlinien aufgeräumt wird; die Urſachen ſeines Da
ns ſind hinweggefallen.

Eine Gefahr für Düſſelvorf.
S Du e er 4. Mai. Der belgiſche Kommandant in Oberkaſſel

hat der Stadtverwaltung von Düſſeldorf die Mitteilung zugehen laſſen,
er habe von zuverläſſiger Seite erfahren, verbrecheriſche Elemente be
abſichtigen, vom rechten Rheinufer her nach Oberkaſſel zu ſchießen.
Er habe daraufhin t Artillerie auffahren laſſen und werde ſofort
das rechtsrheiniſche Düſſeldorf unter Feuer nehmen, wenn

ch der verbrecheriſche Plan verwirklichen ſollte. Der Kommandant
at ſich auch die Lage des Arbeiterviertels im n Düſſel
rf angeben laſſen und auch ein Verzeichnis der n en Führer

eingefordert. Die Stadtverwaltung hat daraufhin angeordnet, daß
ſtarke Polizeipatronillen das rechte Rheinufer abgehen.Huſſerbert L. Mai. Montag vormittag traf das Reichswehr
Regiment 61, von dem bereits Teile hier in Düſſeldorf lagen, unter

ührung des Oberſten Bauerſtein in Düſſeldorf ein. Jn den
ehten Tagen hat auch hier die grüne Sicherheitspolizei den
Dienſt übernommen, während die Ortswehr, die aus Unabhängigen
beſteht, aufgelöſt wird.

Treibereien unter der Arbeiterſchaft gegen die Anweſenheit
der Reichswehr.

Däſſeldorf, Mai. Jnſolge des Einrückens der Reichswehr
und der grünen Sicherheitspoligei in Düſſeldorf ſind neue Schwierig-
keiten enkſtanden. Die ſoßialiſtiſchen Blätter berufen die Funktionäre
u einer Verſammlung ein, um über den General treik zu beehe Die ma agebenden Stellen, beſonders der Zivilkommiſſar,
ind bemüht, eine Einigung herbeiguführen. Die Reichswehr hat ſich

berpflichtet, in äußerſt zuvorkommender Weiſe den Dienſt zu verſehen,
P aß keine Reibungen mit der Bevölkerung zu erwarten ſeien.

edenfalls iſt die Lage in Düſſeldorf zur Stunde noch ſehr kritiſch.

Kampfmit den Rotgardiſten in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 5. Mai. Die Anſammlung bewaffneter Banden

in der Gegend von Stoffeln und Werſten veranlaßte ein gemeinſames

Borgehrn der Reichswehr, Sicherheits und ſtädtiſchen Polizei gegen
dieſe Vororte von Düſſeldorf. Dabei wurden die Rotgardiſten unter
Verluſten auf das beſetzte Gebiet abgedrängt, wo ſie entwaffnet wurden.
Zwölf wurden im beſetzten Gebiet gefangen genommen, zwei Maſchinen
gewehre und mehrere Gewehre wurden ihnen abgenommen.

Die Waffenabgabe ſoll gründlich durchgeführt werden.

Dortmund, 5. Mai. Der Reichskommiſſar für den Befehls
bereich des früheren 7. A.-K., Mehlich, hat auf eine Eingabe dem
Dortmunder Bürgerrat erklärt, die Waffenabgabe ſolle gründlich
durchgeführt werden. Die Reichswehr ſolle auch nicht eher zurück
gezogen werden, als bis anderweitiger Schutz vorhanden ſei.

Zur Beſetzung der erſten ſchleswigſchen Zone
Flensburg, 5. Mai. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteilt,

daß heute zunächſt die militäriſche Beſetzung der erſten Zone durch
Dänemark durchgeführt wird. Betreffs der Beſetzung der Verwaltungs
behörden, die zwar ebenfalls beginnen, aber allmählich durchgeführt
werden wird, iſt dem deutſchen Vertreter gegenüber die Hoffnung aus
geſprochen worden, daß ſie im Geiſte gegenſeitigen Entgegenkommens
zwiſchen Deutſchland und Dänemark geregelt werden wird. Da die
däniſche Regierung gewillt iſt, die Verhandlungen mit der deutſchen
Regierung über Abſchluß eines Beamtenabkommens weiterzuführen,
ſind die deutſchen Verwaltungsbeamten angewieſen, bis auf weiteres
auf ihren Poſten zu verbleiben.

Die Unterſuchung der März-Vorgänge.
Amtlich wird gemeldet Das unter der Leitung des parlamenta

riſchen Unterſtaatsſekretärs im Reichswehrminiſterium arbeitende
Unterſuchungsamt über die März Vorgänge hat bisher 14 Fälle
erledigt und dem Reichswehrminiſter vorgeſchlagen, die Generale von
Hülſen, Lettow-Vorbeck, Strempel, die Oberſten Freiherr von
Wangenheim, von Ledebour, die Oberſtleutnants von lewitz undMajor WMathias unter An Klage z ſtellen und vom Dienſt zu ent
heben, General von der Hardt, Oberſtleutnant von Wehell und die
Majore von Sydow und Bock zu beurlauben und gleichfalls unter An
klage zu ſtellen. Die Fälle aus dem Gefangenen lager Chem-
nitz, der Fall des Majors Wille und des Oberſtleutnants v. Fabeck
werden wegen mangelnder Beweiſe niedergeſchlagen.

Unerhörte Lohnforderungen der Syndikaliſten in Zwickau.
Der ſyndikaliſtiſch geſinnte Zentralrat der Bergarbeiter des

Zwickauer Kohlengebiets der Freien Arbeiter Union hat den Arbeit
gebern neue Forderungen überreicht Man verlangt u. g. ſech 8
tündige Arbeitszeit einſchließlich Ein- und Ausfahren, Bee des Aktordſhſtems, Lohnregelung mit rückwirkender Kraft

vom 1. April derart, daß für alle 16 Jahre alten Arbeiter
ein Tagelohn von 86 Mark zu zahlen iſt. Bei jedem voll
endeten Lebensjahr ſoll eine Lohnſteigerung von 8 eintrten, ſo daß
die Bergarbeiter im Alter von 24 Jahren 60 Mindeſt-
lohn täglich erreichen. Kinderzulagen uſw. ſollen gleichfalls erhöht
werden. Das alles wird verlangt mit der Khere dorvern daß die
Kohlenpreiſe nicht erhöht werden er
ſtrecken ſich auf Einſeßung von Betriebsräten, Verdoppelung der Jn
validenrente, freie ärztliche Behandlung M die Familie, Erhöhung
des Krankengeldes uſw. Der Bergbau Verein hat es ab
gelehnt, mit der Arbeiter-Union zu verhandeln.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich.

Die Gärung in ElſaßLothringen
Metz 5. Mai. Die elſäſſiſche Korreſpondenz berichtet, daß im

lothringiſchen Induſtriegebiet ſeit einigen Tagen erneut Aufrufe in
franzöſiſcher und deutſcher Sprache verbreitet werden, die zur Re
volte und Revolution auffordern, Die franzöſiſche Polizei
fahndet nach den Verbreitern.

Abberufung des franzöſiſchen Generalkommiſſars?

Straßburg, 5. Mai. Wie in unterrichteten a verlautet,
gilt die Stellung des Generalkommiſſars von Elſaß, Alapetite,
als erſchüttert, weil er ſich beim lehten Generalſtreik nicht be
währt“ und nicht tatkräftig“ erwieſen habe. Die Straßburger Blätter
berichten, daß der letzte Streik ungeheure en en angerichtet
habe, der jetzt im vollen Umfang nöch gar nicht zu bemeſſen ſei.

Provinz und Umgegend.
z. Weißenfels, 4. Mai. Der Kreistag des e e

Weißenfels fand zum erſtenmal unter dem re des kommiſſari
r Landrats Zimmermann vordem Bürgermeiſter in Teuchern,
tatt. Die vielfach erhobenen Vorwürfe, daß der Landkreis in der ihm

ehe e ung nach auswärts verſage, wurden vom
orſitzenden in treffenden Belegen zurückgewieſen. Gegen das Jahr

1918 iſt die Karto e des Jahres 1919 um 1452 Morgen
n 15 227 auf 13 775 Morgen) zurückgegangen. Trotzdem iſt das

blieferungsſoll des Kreiſes um 8000 Zentner höher ſeſtgeſetzt, wenn
auch die e ehe 1919 (5234 Zentner d en gert ro
Morgen laut en e gegen 1918 einen erheblichenMinderertrag (65 Zentner im Durchſchnitt) erbrachte. Die Landwirt
ſchaft des hieſigen Kreiſes iſt im allgemeinen und weſentlichen in der
Kartoffelwirtſchaft ihren Lieferungsverpflichtungen nachgekommen.
Es wurde beſchloſſen, die Kartoffelſtelle n m. v. H.) beizubehalten,

jedoch im Innern umzugeſtalten und durch Wiedereinſtellung eines
eamten für eine paſſende Oberleitung e icher wirtſchaftlicher Be

triebe zu ſorgen. Dem Ausbau der Weißenfels -Roßbacher
Gruben- Und de gehn in eine dem öffentlichen Verkehr
dienende Kleinbahn wurde zugeſtimmt. Nach dem oſtenanſchlag ſind
dazu 600 000 erforderlich. Es iſt dazu die S einer G. m.
b. S len die mit den Eigentümern der gen. Bahn einen Ver
trag abſchl nach dem ihr die Grubenbahn auf die Dauer der ihrvon der Auf ichtsbe örde erteilten Konzeſſion verpachtet wird. Es wird

von der Stadt Weißenfels eine Beteiligung mit 200 000 und vom
Kreiſe Weißenfels, ſowie von den in Frage kommenden Ortſchaften
Tagewerben, Reichardtswerben und Poſendorf eine ſolche in Höhe von
100 000 erwartet, wozu die ne ſchon eingeräumt iſt. Der
Hreistag beſchloß, bei der Gründung des Kleinbahnunternehmens
Weißenfels Roßbach Aktien im Nennwerte von 68 000 zu über
nehmen. Die vermehrten Ausgaben machen die Erhebung einer Nachſteuer für 1919 in Höhe von 50 en des Kreisſtelerſolls notwendig.

S en die Verpachtung des Obſtes an den Kreisſtraßen ſollen ver
ſchloſſene und verſtegelte Gebote für die einzelnen rege u e ent
gegengenommen werden. Es ſoll aber auch die Abgabe auf ein Ge
amtgebot, einmal für Kirſchen, zum andern für Harkobſt nicht ausge
chloſſen ſein. Eine ſechsgliedrige Kommiſſion wird im Einverſtändnis
mit dem Kreisausſchuß über die dem Pächter aufzuerlegenden Bedin
gungen beraten. Die vom Kreistagsabg. Henniger-Meineweh geebene Anregung, dem Herrn ſtegierunghpräſidenten die Bitte zu unter
gteten die endgültige net des kommiſſariſchen Landrates, der
ſich während ſeiner kurzen Tätigkeit das Vertrauen der Kreisbevölkerung
erworben habe, beim Herrn Miniſter des Innern baldigſt zu erwirken,
fand einmütige Zuſtimmung.

F. Zeitz, 4. Mai. Bei den Elternbeiratswahlen für
die u Knaben und Mädchenvolksſchule bekam die Liſte der U. S. P.
gegenüber der unpolitiſchen Liſte die überwältigende Mehrheit.

Eisleben, 4 Mai Hier ſind die Arbeiter der hieſigen Gas
anſtalt in den Ausſtand getreten. Sie hatten der Direktion
die Forderung einer 25 prozentigen Lohnerhöhung uünterbreitet, die abermit Rückſicht auf die daraus ſich ergebende Steigerung des Gaspreiſes

abgelehnt wurde.

Naumburg, 4. Mai. Kberfallen und ſchwer verletzt
wurde in Wilsdorf nach einem Tanzvergnügen der Handelsmann
Walter Kuhnt aus Bad Köſen. Es wurde ihm dabei ſeine Barſchaft
in Höhe von 65 000 geraubt. Der Kberfallene lag infolge ſtarken
Blutverluſtes bewußtlos am Tatorte und wurde in das Naumburger
Krankenhaus eingeliefert, konnte do nachdem er ſich erholt hakte,
wieder entlaſſen werden. Dem Täter glaubt man auf der Spur zu ſein.

P. Zerbſt, 4. Mai. Um Mittel für den Bau und die Unterhaltung
der Kreisſtraßen zu gewinnen, hat der Kreistag die Einführung einer
Zugviehſteuer beſchloſſen wonach künftig für Pferde, Maultiere,Eſel und Ochſen eine Jahresſteuer von 20 abwärts erhoben wird.
Selbſt Ziegenböcke, wenn ſie als Zugtiere dienen, koſten 4 Steuern.

b. Aus der Altmark, 4. Mai. Aus Anlaß des Kapp-Putſches war
gegen den Landrat v. Loſſow in Oſterburg auf e Ankrag, da
er ſich anders der fortwährenden Beſchuldigungen der Linksradikalen
nicht erwehren konnte, ein Diſziplingarverfahren eingeleitet
worden. Jetzt hat Staatskommiſſar Pohlmann in Magdeburg dem
Landrat den n erteilt, daß die eingehende Unterſuchung alle Be
e als hin fällig erwieſen habe. Der Staatskommiſſar
bittet den Landrat, ſein Amt weiter zu behalten

ndere Forderungen er

Merſeburg und Umgegend.
5. Mai.

Die Kündigung der Fernſprechanſchlüſſe vor der Tauſendmark
abgabe. Das Geſetz über die Telegramm und Fernſprechgebühren
tritt mit dem 1. Juli 1920 in Kraft. Uber die Einzelheiten der neuen
Gebührenordnung hatten wir ſchon berichtet. Nach dem Entwurfe
iſt jeder Fenſprechteilnehmer berechtigt, ſeinen Anſchluß bis zum
15. Juni zum 80. Juni zu kündigen. Der Ubergang zu
einer niedrigeren Gebührenart iſt erſt zum 1. Oktober zuläſſig. Der
einmalige Beitrag iſt bei Anſchlüſſen, die bis zum 1. Okober auf
gehoben werden, nicht zu entrichten. Jeder Fernſprechteilnehmer ſoll
für jeden Hauptanſchluß 1000 für jeden Nebenanſchluß, auch für
jeden von einem Privatunternehmer hergeſtellten, 200 einmalig
zur Verfügung ſtellen. Der Betrag kann in vier Raten gezahlt wer
den und ſoll mit 4 v. H. verzinſt und bei Aufhebung des Anſchluſſes
zurückgegeben werden. Die Zinſen werden dem Teilnehmer am
Schluſſe jeden Jahres vergütet. Neben ſämtlichen Sprechgebühren
ſoll die Gebühr für Nebenleitungen für zuſchlagspflichtige Leitungs
ſtrecken, für die Verlegung von Sprechſtellen um 100 v. H. erhöht
werden.

Der neue Stimmzettel. Das neue in an ändertauch den Stimmzettel. Es wird bei der ne Wahl nicht mehr
notwendig ſein, alle Kandidaten auf ihm zu benennen. Es genügt
durchaus wenn einer aus der aufgeſtellten Liſte auf dem Stimmgzettel
ſteht. Er gilt dann für die ganze Liſte, auch kann die allgemeine
Parteibezeichnung e dem Stimmzettel genügen. Wichtiger alsdieſe Be gen iſt der Wegfall der bisherigen Anordnung, daß
der Stimmzettel auf geglättetem weißen Papier gedruckt werden muß.
Dieſe Beſtimmung hat längſt ihren Sinn verloren, ſeitdem die Abgabe
des Stimmzettels im undurchſichtigen Kuvert vorgeſchrieben iſt.
So wird bei den kommenden Wahlen der Stimmzettel n Zeitungs
papier gedruckt werden können und wird dann trotz des hohen Papier
preiſes doch nur einen Bruchteil eines Pfennigs koſten, während die
auf dem bisher vorgeſchriebenen geglätteten weißen Papier mehrere
Pfennige gekoſtet hätten, was neben der en Vergrößerung der
Wahlkoſten eine ganz außergewöhnliche Verteuerung der Wahl
vorbereitungen hervorgerufen hätte.

Richtig frankieren. Das Poſtgebührengeſetz war bekanntlich
der Nationalverſammlung nochmals zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
worden, weil der Reichsrat der ſofortigen Beſeitigung der porto
pflichtigen Dienſtſachen widerſprochen hatte. Die Nativnalverſamm
lung hat am Donnerstag die Regierungsvorlage wiederhergeſtellt.
Die erhöhten Gebührenſätze treten am 6. Mai in Kraft. Es
beträgt künftig die Gebühr für Poſtkarten 30 für den Brief bis
20 Gramm 40 über 20-250 Gramm 60 für die Druckſache bis
50 Gramm 10 bis 100 Gramm 20 bis 250 Gramm 10
bis 500 Gramm 60 und 1 Kilogramm 80 So wird dem
Handel und dem Verkehr auf die Beine geholfen!

Die Preiserhöhung für Margarine wieder aufgehoben. Vor
einem Monat machte der Reichswirtſchaftsminiſter bekannt, daß die
anhaltende Preisſteigerung die Koſten der Margarineherſtellun be
deutend erhöht habe Einige Tage ſpäter e die neue Preis
feſtſetzung auf 30,75 A für das Kilo. Dieſer Preis galt vom 1. April
ab. Jnzwiſchen ſind nun von den verſchiedenſten Seiten, u. a. auch
vom Bundesſtaat Bayern, gegen dieſe gewaltigen Margarinepreiſe
Vorſtellungen erhoben worden. Es ſtellte ſich der ſonderbare Zuſtand
heraus, daß die Butter billiger als die doch weifellos neMargarine iſt. Die vielſeitigen Proteſte oben jetzt den Erfolg
gehabt, daß, wie wir an zuſtändiger Seite erfahren, der alte Mar
garinepreis von 21 K für das Kilo wieder feſtgeſetzt werden wird.
Eine dementſprechende Verordnung des Reichsernährungsminiſters
iſt in den nächſten Tagen zu erwarten. Allerdings iſt dabei, wie
uns erklärt wird, das Reich der Leidtragende. Ohne große ſtaatliche
Zuſchüſſe, wird betont, iſt die alte Preisnormierung nicht möglich.

Sonntagszugverkehr. Eine angenehme Uberraſchung machte
die Eiſenbahndirektion der Publikum am 380. April mit der Nach
richt, daß vom 2. Mai ab der Sonntagsverkehr wieder eingeführt
wird. Nach dem neuen Fahrplan werden an Sonntagen a die
gleichen Züge gefahren (mit Ausnahme einiger Züge des Nah undArbeiterverkehrs) wie an den Wochentagen. Nicht nur der n

n dankbedürftige, ſondern auch der en a wird der Eiſenbahn d
bar daß ſie ſich entſchloſſen hat, den Sonntagsverkehr wieder
einzuführen.

Die Schwalbe, die mit den n Maitagen in voller Zahl
wieder bei uns eingezogen iſt, iſt mehr als jeder andre Vogel mit
dem Gemüt des deukſchen Volkes verwachſen, ſie ehört überhaupt zu
denjenigen Vögeln, die die Zuneigung faſt aller Völker beſitzen. Und
mit Recht, denn ſie zählt zu den anmutigſten, gewandteſten und be
hendeſten Vögeln, zugleich aber auch zu den zutraulichſten und liebens
würdigſten. Verträglich und geſellig, mutig und keck, bewegungsfroh
und anmutig, gleichviel ob ſie ſitzt oder fliegt, verſteht ſie es, die Auf
merkſamkeit und die Beachtung ſelbſt des gleichgültigſten Menſchen auf
ſich zu lenken. Beſonders mag dazu beigekragen haben, daß die

walben zum großen Teil in unſeren Gebäuden niſten; die Rauch
ſchwalben mehr im Jnnern von Viehſtallungen, Scheunen uſw. die
Mehlſchwalben an den Außenwänden, unter Vorſprüngen und Ge
ſimſen. Leider werden dem Neſtbau neuerdings viel Schwierigkeiten
bereitet, da die Schwalben ſehr ſchmutzen. Wohl ließe ſich dieſem
übel durch Kotbretter abhelfen, aber dazu ſind die meiſten Menſchen
u bequem. Möge es aber ſein, wie es will, uns ſind ſie alsſuerr Künder der ſchönen Jahreszeit ſtets willkommen.

Kündigung von Mietwohnungen durch Vermieter zum 1. Okt.
1920 in Merſeburg. Vermietern, welche aus dringenden Gründen
genötigt ſind, ihren Mietern zum 1. Oktober 1920 die Mietwohnung
aufzukündigen, wird empfohlen, den Antrag auf Genehmigung ihrer
Kündigung durch das Mieteinigungsamt bei letzterem bis ſpäteſtens
zum 20. Mai 1920 einzureichen. Später eingehende Anträge
können in Anbetracht der Anhäufung der mit der Erledigung dieſer
Anträge verbundenen l vorausſichtlich vor dem 1. Juli 1920
nicht mehr rechtzeitig erledigt werden.

Wann ſind Nachtfröſte zu erwarten Die größte Sorge des
Gärtners iſt in dieſen Wochen der Schutz ſeiner Kulturen vor dem
Nachtfroſt, dieſes gefährlichſten Feindes des J Meen Durchrechtzeitiges Beoeen der Pflanzen mit Reißig. Matten und ſonſtigen
Deckmitteln kann der Schaden verhütet werden, die Schwierigkeit iſt
nur, das Eintreten des Froſtes vorauszuſehen. Nustzloſe Arbeit muß
möglichſt vermieden werden. Da gibt es nun ein ebenſo einfaches, wie
ſicheres Mittel, ſchon am Nachmittag beſtimmt feſtzuſtellen, ob die
Nacht Froſt bringen wird oder nicht. Nach einer alten Beobachtung
fällt bei wolkenloſem Himmel der Thermometerſtand der Nacht ſtets
mit dem Taupunkt zuſammen. Unter Taupunkt verſteht man den
jenigen Wärmegrad der Luft, bei dem dieſe mit Feuchtigkeit vollguf

eſättigt iſt. Sobald die Temperatur unter den Taupunkt ſinkt, ſcheideta ein Teil der Luftfeuchtigkeit in Form von Tau, Reif, Regen oder
Schnee aus. Um den Taupunkt zu ermitteln, verfährt der Gärtner
folgendermaßen Die Queckſilberkugel eines einfachen Glasthermo
meters wird feſt in einem Bauſch von Gaze oder Watte eingehüllt und
das Thermometer im Freien ſchattig aufgehängt. Nachmittags gegen
2 Uhr befeuchtet man den Bauſch tüchtig mit kaltem Waſſer. Nach
20 Minuten lieſt man den Stand der Queckſilberſäule ab und zieht
von der Gradſumme 7 Grad ab, wenn die Skala nach Reaumur, 82,
wenn ſie nach Celſius vrechnet. Die ſo gefundene Temperatur iſt der
Taupunkt und ſtimmt mit dem niedrigſten Wärmegrad der kommenden
Pacht überein. Bei ſtark bewölktem Himmel, bei feuchtem, weſtlichen
Winde oder gar bei Regenwetter iſt unter keinen Umſtänden Nacht-
froſt zu befürchten. Bei ſehr warmem ſonnigen Wetter dagegen kann
es vorkommen, daß infolge der ſtarken raſchen Wärmeausſtrahlung der
Erde am Abend die zarten Triebe junger Pflanzen ſchon erſtarren,
bevor noch die Luft den Gefrierpunkt erreicht hat. An ſolchen Tagen
iſt es ratſam, auch dann Maßnahmen gegen Nachtfroſt zu treffen
wenn der auf die beſchriebene Weiſe ermittelte Taupunkt noch 2 Grad
über Null liegt.

Der goldene Mittelweg iſt gefunden! Man ſchreibt uns: Nicht
12000, nicht 20000, ſondern 15 000 bilden die Krankenver
ſicherungsgrenze für Handlungsgehilfen, Betriebsleiter, Pro
kuriſten uſw. Vom 10. Mai d. J. ab treten dieſe neuen Beſtimmungen
in Kraft und bis zum 17. Mai muß das Ruhen der Rechte und
Pflichten bei der zuſtändigen Zwangskrankenkaſſe Orts-, Betriebs
IJnnungskrankenkaſſe beankragt werden, von Mitgliedern, die Er
ſatzkaſſen bereits angehören oder dieſen jetzt neu beitreten. Neu iſt
ferner auch daß bei Knappſchaftskrankenkaſſen erneut verſicherungs-
pflichtig werdende kaufmänniſche Angeſtellte dort als Erſatkaſſenmit
glieder den Ruheantrag ſtellen können, um bei dieſen von der eigenen
Beitragszahlung befreit zu werden. Jede Auskunft gibt gern die
Kranken- und Begräbniskaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungs
gehilfen hier durch Frits Seelig, Wilhelmſtraße 9.
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Anflieferungen von größeren Mengen von Vrieſſendbungen bei
der Poſtanſtalt. Es iſt wiederholt beobachtet worden, daß die Auflieferer größerer Mengen von Briefſendungen und Druckſachen
die Sendungen in die Straßenbriefktaſten werfen, ſodaß dieſe
häufig dadurch vollſtändig gefüllt werden. In ſolchen Fällen bieten
die Briefkäſten bis zur nächſten Leerung anderen Auflieferern zum
Ein werfen bon Sendungen keinen genügenden Raum mehr, und die
gleichwohl noch hineingefwängten Briefſchaften werden nicht ſelten be
hädigt vder verſchieben ſich in Druckſachenſendungen. Jm allgemeinen
Intereſſe liegt es daher größere Mengen von Briefen und Druckſachen
ſtets bei den Ortspoſtanſtalten ſelbſt aufzuliefern,

Schonzeit für Rehböcke. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg
hat ſich dahin entſchieden, den Schluß der Schonzeit der Rehböcke für
1920 auf den 15. Mai d. J. den geſehlichen Termin ſeſtzuſeßen.

über die Zuteilung der Kriegerhinterbliebenen an beſtimmte
Fürſorger gibt der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes folgendes be
gnnt. Alle diejenigen Kriegerhinterbliebenen des Stadtbezirkes

Merſeburg die von dem Kriegsfürſorgeamt des Kreiſes Merſe
burg noch kein Benachrichtigungsſchreiben über Zuweiſung an einen
beſtimmten Würſorger erhalten haben, haben ſich umgehend an das
vorbenannte Fürſorgeamt, Kleine Ritterſtraße 15 Zimmer Nr. 6-8,
z wenden, damit auch für ſie ein Fürforger ernannt wird. Es ſoll

ezweckt werden, daß auch für diejenigen Hinterbliebenen, die der Für
en bisher nicht bekannt waren, die Fürſorge ausgeübt wer
en kann.

Sinken der Schuhpreiſe in Sicht? Wie uns aus Dresden
gemeldet wird, teilt das Landwirtſchaftsamt des de e Sachſen
über den Preisabbau auf den Häutkemärkten folgendes mit: Den durch
die en des Markkurſes bewirkten e dent ſuchen die

ntereſ enten durch Ringbildung zu beheben. So beſchloß die achte
entralauktion des Schußverbandes der Häuteverwerkungen Mittel

deutſchlands, am I4. Mat in Kaſſel große Viehhäute nicht zur Ver
re zu bringen, ſondern ſie in Leipzig in einigen Wochen in

Hoffnung auf beſſere er deen, zu verſteigern. Es iſt Aufgabe der
Preisbehörden volkswirtſchaftlich ungünſtigen Erſcheinungen und
etwaigen Ubelſtänden, die bei der Preisbildung der knappen Rohſtoff
vorräte keineswegs ausgeſchloſſen ſind, entgegenzutreten. Das Landes
rei amt hat deswegen die Vorbereitung und e n der Leipziger
Auktion beobachtet und war durch Beamte, die, um ähnliche Vorgänge
wie bei der Kaſſeler Auktion zu verhindern, mit weitgehenden Voll
machten verſehen waren, auf der Auktion vertreten. Die Preisbildung
bei dem weiteren Verteilungsprozeß wird vom Landespreisamt über
wacht werden. Das ſtarke Sinken der Häutepreiſe kann unmöglich auf
die Leder und Schuhwarenpreiſe ohne Einfluß bleiben, ſo ſehr man
ſich auch in gewiſſen Kreiſen bemüht, das Publikum von der gegen
teiligen Auffaſſung zu überzeugen.

Ausfüllung der Wählerkarten. In den letzten Tagen ſind die
von der Stadt beſchafften Wählerkarten zur Ausfüllung an die Haus
haltungsvorſtände ausgegeben worden. Die verausgabten Wähler
karten ſind von allen denſenigen wahlberechtigten Perſonen auszu-
füllen, welche am 6. Juni d. J. das 20. Lebensjahr vollendet haben.
Diejenigen wahlberechtigten Perſonen, denen am A. Mai 1920 keine
Wählerkarte zur Reichstagswahl am 6. Juni 1920 zur Ausfüllung zu
geſtellt ſein ſollte, werden gebeken, die Wahlerkarten am Freitag den
Z. d. M. in der Zeit von 4—7 Uhr nachmittags, im Wahlbüro altes
h kleiner Sitzungsſaal auszufüllen. Ausweiſe ſind mitzu

ringen.t Verpachtung der ſtädtiſchen Jagd. Die Jagdnutzung auf den

e des nördlichen Jagdbezirks der Stadtgemeinde Merſe
burg iſt an die Lederfabrikanten Paul und Wilhelm Wiegand in

Mexrſeburg, die des ſüdlichen Bezirks an Oberſekretär Adolf Po
dolsky und Dentiſt Hubert Totzke, beide in Merſeburg, auf die
Zeit vom 1. Juni 1920 bis 81. Mai 1926 verpachtet Die hierüber
en Pachtverträge liegen vom 9. Mai 1920 ab auf zwei
Sochen in Zimmer 18 des Rathauſes, 1 Treppe, öffentlich aus. Jeder
Jagdgenoſſe kann während der Auslegungsfriſt beim Kreisausſchuß
ierſelbſt gegen die Pachtungen Einſpruch erheben

Einheitatarif für die Brückengeld-Hebeſtellen an der Saale und
Unſtrut. Für den Umſang, des Regierungsbezirks Merſeburg iſt ein
Einheitstarif für die Erhebung von Brückengeld an der Saale und
Unſkrut feſtgeſeßt worden. Der Tarif wird im Amtsblatt des Kreiſes
Merſeburg das der heutigen Zeitung veiliegt, veröffentlicht und emp
fehlen wir die genaue Durchſicht derſelben.

Krieg den Weſpen! Es wird vielleicht manchem noch nicht be
kannt ſein, daß man es jetzt an ſonnigen Tagen in der Hand hat, das
Auftreten der Weſpen, die unter Umſtänden zu einer recht fühlbaren
Plage werden, auch dem Obſt viel Schaden zufügen können, zu be

chränfen. Denn jetzt ſchon zeigen ſich die Weſpen und leicht kannſche

man ſie durch Süßigkeiten anlocken und töten. Jede jetzt auftretende
Weſpe iſt nämlich eine Königin und man vernichtet in ihr, wenn man
ſie tötet, die fruchtbare Stammmutter ganzer zukünftiger Weſpen

ien.
NMerſeburg-Schafſtädt. Seit e den 2. Mat ab verkehrtSonntags zwiſchen Merſeburg Schafſtädt ein 3 mit nach

tehendem Fahrplan: en a ab 1,15 en Knapendorf ab 1,38,
ilzau ab 146, Lauchſtedt ab 1,55, Großgrä endorf ab 2,05, Schaf

ſtädt an 2,13 Uhr. Für Wochentage bleibt der bisherige Fahrplan
Unverändert beſtehen.

Verbotener Verkauf von Brotmarken. Jn einer Bekannt
machung weiſt der komm. Landrat unſeres Kreiſes erneut darauf hin,
daß die entgeltliche Ubertragung von Brotmarken an der Umtauſch
gegen andere Gegenſtände) verboten iſt. Zuwiderhandlungen werden
auf Grund der Verordnung vom 30. Auguſt 1919 mit Gefängnis bis
S einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 oder mit einer dieſer

trafe belegt. Wird die ſtrafbare Handlung gewerbs- oder gewohn
et begangen, ſo kann die Strafe auf Gefängnis bis zu fünf

ahren und Geldſtrafe bis zu 100 000 erhöht werden. Daneben
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden

Die hieſige Orksgruppe des Hilfsbundes für vertriebene
Elſaß-Lothringer im Reiche veranſtaſtet am Sonntag einen Familten-
Spaziergang nach Niederbeung. Trefſpunkt hinter dem Neuen
Schützenhaus. Alle noch der hieſigen Ortsgruppe fernſtehenden Flücht
linge aus ElſaßLothringen ſind zur Teilnahme eingeladen.

Für Angeſtellte bei Behörden. Der G. d. A. veranſtaltet am
orgigen Donnerstag einen beſonders für die Angeſtellten aller Be
er wichtige Verſammlung im Gaſthaus „Halber Mond“ hier.

eshalb, geht aus der diesbezuglichen Anzeige in dieſer Nummer her
vor, auf die an dieſer Stelle hingewieſen wird.

Der r Althoff, der bekanntlich ſeit Sonnabend auf dem
Nulandtsplaß ein Gaſtſpiel gibt, hatte bisher nur den beſten Beſuch
ſeiner Vorſtellungen, die wirklich Gutes bieten, zu a e Dasverlängerte Gaſtſpiel beendet er aber heute abend. Das Nähere iſt aus
dem Anzeigenteile dieſer Zeitung erſichtlich.

Das Beſtehlen von Kohlenfuhrwerken durch die Jugend. Aus
unſerm Leſerkreiſe wird uns geſchrieben Afs mehrmaliger Beobachter
giniger Vorgänge halte ich es für die Pflicht der Offentlichkeit, das
Augenmerk auf die ſehr betrüblichen Zuſtände in der Erziehung und
Moral der noch ſchulpflichtigen Jugend hinzuweiſen
wäre es ſehr ängebracht, daß ſich die Polizei einmal und nachhaltig
dieſer Angelegenheit annimmt, da die Autorität und Erziehung ſeitens
der Eltern anſcheinend völlig verſagt oder noch Vorſchub leiſtet. Auf
der Naumburger Straße zeigt ſich in den Mittagsſtunden ein
Leger Verkehr von Kohlenfuhrwerken nach der Stadt Die Kutſe
ſitzen meiſtenteils vorn auf oder gehen nichts ahnend an der Seite,
während ihre Fahrzeuge hinten von der ſchulpflichtigen Jugend be
ſtohlen werden. Und die Raffiniertheit, mit welcher das ausgeführ
wird läßt ſchon die Ubung darinnen erkennen. Oft werden ſchon auf
den Wagen mitgebrachte Säcke gefüllt oft werden auch die ſo ge
ſtohlenen Kohlen im Arm nach dem Waäldchen zwiſchen Gefangenen
lager und Feldſchlößchen (in dieſer Gegend ſpielt ſich alles ab) gebracht
und dort in ſchon bereits fertiggeſtellte Er dlöcher vergraben. Wer
übrigens einmal durch das Gebüſch da geht, wird alltäglich friſch auf
geworfene Erde ſehen. Abends ſieht man dann oft auf dem unteren
Fußweg Handwagen ſtehen und das geſtohlene Gut wird darauf ver
laden und abtransportiert. Auf Mahnungen und Warnungen hat die
löbliche Jugend nur freche Ausdrücke und höhniſche Geſichter als Ant
wort, und bei Nähertreten ſind ſie bald im Gebüſch verſchwunden.

Der Wahlausſchuß fit den 13. Wahlßrelg

befaßte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der Nachfolge des Abgeordneten Hennig. Nachdem Frau Anna Sachſe e en
für die Preußiſche Landesverſammlung abgelehnt hat und auch die
nächſten Bewerber verzichtet haben, wird das Mandat wahrſcheinhie
auf den Schriftleiter Auguſt e übergehen.

Sitzung des Elternbeirats von Volksſchule I.
Der Elternbeirat der Schule am Windberg hielt am Dienstag

abend im Lehrerzimmer der Altenburger Schule eine Verſammlung
gb, zu der von 17 Mitgliedern 10 erſchienen waren. Das Lehrer
kollegium hatte zu der Sitzung eine Einladung erhalten und hatte ſich
faſt vollzählig eingeſtellt. Der Vorſitzende, Herr Schröder be

Ausſprache. Aus der Fülle des Stoffes der während der etwa drei
ſtündigen Beratung zur Sprache kam, ſei folgendes hervorgehoben Es
iſt dringend zu fördern, daß die armſeligen Räume der Schule am
Windberg nicht mehr dem Unterrichte dienen, weil ſie geſundheits
ſchädlich und nicht für ihre Zwecke würdig ſind. Es ſoll eine Eingabe
an die ſtädtiſchen Behörden eingereicht werden, in der der Ausvan
des Südflügels der Kaſerne zu Unterrichlszwecken verlangi
wird. Sehr nötig iſt die Einführung des Badezwanges für die
Vöolksſchulkinder. Die eintretenden Schwierigkeiten, die zahlreichen
Hlaſſen der Volksſchulen und ſchließlich auch der Mittelſchuken zum
Baden zu führen, werden nicht verkannt, doch ſoll auch in dieſer Hin
ſicht ein entſprechender Antrag geſtellt werden. Ein großer Mangel
in Volksſchule I iſt es, daß das Olen der Fußböden jahrelang
unterblieben iſt. Lehrer und Schüler haben unter dem Staub bedenk
lich zu leiden. Auch hier iſt ſchnelle Abhilfe zu verlangen. Was das
Kinder feſt betrifft, iſt ſich Elternbeirat und Lehrerſchaft einig, daß
es mindeſtens auch noch in dieſem Jahre auszufallen hat, weil
die damit verbundenen Koſten für die Eltern unerſchwinglich ſind.
Vielleicht kann das von der Stadt vereinnahmte Geld aus der Be
nutzung des Nulandtplatzes verwendet werden, den Volksſchulkindern
freie Lehrmittel zu verſchaffen. Es wird die gute en
der nunmehr dreiklaſſtgen Peſtalozziſchule früher Hülſsſchule
zur Spräche gebracht und hervorgehoben, wie ſchön es dort gelingt, die
geiſtig zurückgebliebenen Kinder zu fördern. Der Vorſitzende empfiehlt
den Beſuch dieſer Schule, die eine Wohltat für die Kinder iſt. Eine
heikle Angelegenheit iſt die Bekämpfung des ÜUngeziefers ſür
Kinder Lehrer und Eltern. Die Schule hat ſich ſchon ſeit Jahren da
mit befaßt, ohne freilich weſentliche Ergebniſſe zu erzielen. Einmütig
wurde der Standpunkt vertreten, daß es in erſter Linie Sache der
Eltern ſei, dieſe Plage zu beſeitigen. Es iſt zu verſtehen, daß un
ſauberen Kindern in der Klaſſe ein beſonderer Plah zugewieſen wird;
doch gehörte dahin eigentlich nicht das Kind, ſondern deſſen Mutter,
die es an der nötigen Pflege hat fehlen laſſen. Der Elternbeirat
bildet eine Kommiſſion, die mit dem Elternhauſe die nötige Fühlung
nehmen wird, obgleich dabei gewiſſe Gefahren nicht ausgeſchloſſen ſind
Auch ſoll die Angelegenheit in einer demnächſt zu veranſtaltenden
Elternverſammlung eingehend beſprochen werden. Es kommen noch
zur Sprache die Entfernung der Kaiſerbilder und die Ein-
richtung der Schülerwanderungen. Daß derartige Wan
derungen durch die Schule ausgeführt werden ſollen, wird freudig be
grüßt. Die Kinder finden dadurch mehr als bisher Gelegenheit, die
Natur kennen zu lernen. Der Vorſitzende, deſſen ſichere und un
parteiiſche Leitung hervorgehoben zu werden verdient, ſchloß die Ver
ſammlung mit dem Wunſche, daß die Sitzungen des Elternbeirats dazu
dienen möchten, engere Verbindung zwiſchen Schule und Haus herbei

zuführen. n
Feuerbeſtattung und Friedhofskunſt.

Der vom Verein für Feuerbeſtattung veranſtaltete Vortragsabend
im TivoliSaale geſtern war mäßig beſucht Aber allen Veranſtaltun
gen der letzten Zeit ſchwebt der wirkſame Bierpreis-Schrecken. Der
Einladung des Vereins hatten Magiſtrat und Stadtverordnete ent
ſprochen. Der Vorſitzende Dr. Witte begrüßte die Verſammlung
und die Gäſte und ſchickte dem Abend eine kurze Einleitung voraus.Er ging hierbei aus von dem Wort des ſhweb hen Nordpolforſchers
Fritjof Nanſen: Europa iſt krank und Chaos Schließlich aber müſſe
doch der Geiſt den Sieg erringen, der aus der alten ewigjungen Natur
ſchöpfend, neue Lebenswerte ſormt, die Welt der wirklichen Menſchen
und Mitmenſchen. Es gehört dazu die Arbeit unter der Fahne der
Vernunft und des Geiſtes, um alle Gegenſätze zu überbrücken und das
tieriſche im Menſchen zu überwinden, und es bedarf dazu guten
Willens, Entgegenkommens und weniger Egoismus. Ein ſolches ge
meinſames Arbeitsgebiet iſt auch die Friedhofskunſt und die Frage des
Beſtattungsweſens. Dem Feuerbeſtatkungsverein in Merſeburg haben
ſich bereits 380 Mitglieder angeſchloſſen Eine wichtige Aufgabe hat
der Verein zu erfüllen bei der le des neuen ſtädtiſchen Fried-
hofes, mit dem eine Einäſcherungsanlage und eine Urnen-Beiſetzungs
anlage verbunden werden muß. Es ded nicht länger an, daß die An
hänger der Feuerbeſtattung in unſerer Stadt auf auswärts oder auf
Duldung und hohe Koſtentragung auf den hieſigen Friedhöſen an
gewieſen ſind. Die Stadt muß bei der Schaffung des neuen Kom
mungalfriedhofes dieſen Wünſchen entgegenkommen. Danach ſprach
ſlädtiſcher Friedhofsinſpektor Hannig aus Stettin über Friedhofs-
kunſt und Feuerbeſtgttung. Er ging aus von dem Streben nach Kul-
tur und Kunſt in allen Zeiten und der ſehr ſpäten Entwicklung ſolcher
rein deutſchen Art, berührte die Zeit Schillers, Goethes und um 1848
und kennzeichnete die Zeit nach dem Milliardenſegen von 1870 als die
der Maſchine, des Gelderraffens, des Mehrſeinwollens und der
Kulturverödung für Deutſchland Dies machte ſich auf unſeren Be
gräbnisſtätten ganz beſonders bemerkbar in den Anlagen, in der Aus
geſtaltung, in den Denkmälern und ſonſtigem Schmuck bemerkbar,
ſtatt ewigen Frieden zu atmen, zeigen ſie die größte Unruhe und Un
ordnung, ſtatt Naturſchmuck die widerſinnigſte „Kunſt“ der Fabriken,
Überladenheit mit weltlichem Prunt, größte Unverſöhnlichkeit und
Kuſturloſigkeit der Friedhöfe und Grabmäler Er ſtelle die Forderung
guf: ſtädtiſche Friedhöfe für alle Menſchen und jede Beſtattungsart,
Bepflanzung und Ausgeſtaltung der Friedhöfe mit Waldgehölz, perſön
liche Kunſt bei den Grabmälern, Schaffung eines wirklichen Friedens
haines in der Natur. Die beſſe Erfüllung dieſer Forderungen zeigte er
an den wirklichen Anlagen des Stettiner Parkfriedhofes, der 1918
einen Überſchuß von 168000 A für den Stadtſäckel erbrachte. Auch

die Feuerbeſtattungsanlage muß es heißen „Zurück zur Natur!“
Iuch hier ſollen Pflanzungen von Waldgehölze angelegt werden, von
einer übergroßen Bodengusnußzung ſoll abgeſehen werden, bei allen
Grabmälern ſoll Künſtlertum bei größter Beſcheidenheit mitſprechen.

An zahlreichen guten Lichtbildern und ſachlichen Erklärungen führte
er die Beſucher dann vorüber und durch die Friedhofsanlagen in Mai
land, Genug, Armenſriedhof in Parts, München, Winkerthur, den
außerordentlich naturſchönen Parkfriedhof in Hamburg und den Park
friedhof in Stettin, Feuerbeſtgttungsanlagen in Hagen, Dresden,
Plauen, der ganz modernen in Görlitz dem häßlichen Krematorium in
Leipzig; Dom und Friedhof in Hilsesbeim, Nürnberg, eine Grabmal-
fabrik, Friedhof in Brandenburg, Holzmäler in Treptow, Verſuch eines
Urnenfriedhofes in Halle und Stettin bei Ausſtellungen, Goethedenk
mal in Weimar, Perſönlichkeitsdenkmäler auf dem Friedhof in Stettin
und moderne widerſinnige Fabrikdenkmäler, Ehrenfriedhöfe an der
Dſtfront und eine vorgeſchichtliche Beſtattungsſtätte. Er ſchloß den
Vortrag mit weiteren Ausführungen darüber, däß unſer Aufſtieg nur
in der Arbeit und der künſtleriſchen Wiedergeburt unſeres Volkes
liege. Die Feuerbeſtattung habe nur noch dumme oder böswillige
Gegner. Die ſtädtiſchen Verwaltungen mögen überall für Pädti
Friedhöfe ſorgen und dafür, daß dieſe Friedhöfe große Anlagen er
halten mit ſpringenden Quellen und ſingenden Vögeln, Ewigkeits
frieden und Naturſchönheit, und ſie ſollen Grabmäler erhalten, die be
ſcheiden aber künſtleriſche Werke im Perſönlichkeitsausdruck ſind. Dem
Vortrag wurde allſeitig Beifall gezollt.

Der Vorſitzende, Dr. Witte, legte darauf der Verſammlung
eine Entſchließung vor, die die eingangs erwähnten Wünſche der Feuer
n bei der Anlage des kommenden ſtädtiſchen Friedhofes hin
ſichtlich der Schaffung einer Einäſcherungs- und Urnenbeſetzungs
anlage der Stadtverwaltung zur dringenden Berückſichtigung unter
breitet. Hierzu ſprach ein Verſammlungsteilnehmer abwegig, indem
er ſich gegen den Monismus wandte und für die chriſtliche Anſchau
ung einſeßte. Auf Vefragen des Vorſitzenden erklärte die Verſamm.
lung, dieſe Ausführungen nicht weiter anhören zu wollen. Der Dis
n e erkannte hierauf die Wünſche der Feuerbeſtattungs
anhänger an, forderte aber zuerſt die Fürſorge für die Lebenden indem
man in Mexſeburg einmal genügend Wohnungen ſchaffe, man könne
die vielen Koſten für die Anlagen für die Feuerbeſtatter für den
Wohnungsbau verwenden. Dieſe Koſten reichen nicht zum Bau eines
einzigen zweiſtöckigen Hauſes!) Nur ein oder zwei Teilnehmer ſtimmten
ihm zu. Dem Diskuſſionsredner antworteten der Vorſitzende und der
RPeferent in ganz kurſen ſachlichen Worten. Darauf erklärte ſich die
Verſammlung für die Annahme der vorgelegten Entſchließungen an die
Stadtverwalkung und der Vorſitzende konnte die Verſammlung um
10 Uhr mit Dankesworten ſchließen

r

Deutſcher Evangeliſcher Gemeindetag.
Unter zahlreicher Beteiligung aus dem Reich wurde in Leipzig

die 7, Tagung eröffnet, die vor allem Fragen der neuen Zeit behandelt
Sie begann in der altehrwürdigen Thomaskirche mit einem nach neu
zeitlichen Jdealegn geſtalteten Gottesdienſt Die Predigt hielt General
ſuperintendent Schöttler aus Magdeburg. Nach ihm forderte ein
Maurermeiſter die Laien auf zur Mitarbeit an der neuen Volkskirche.
Über ſolchen in Leipzig begonnenen Helferdienſt und die Entwickelung
der dortigen Gemeinden hörte man Näheres am Begrüßungsabend, in
dem auch die Vorſitzenden des Gemeindetages Pfarrer D. Stock aus
BerlinLichterfelde und Univerſitätsprofeſſor D. Dr. Schi an aus
Gießen Anſprachen hielten. Die erſte Hauptverſammlung behandelte
das Thema „Die Kirchengemeinde als Grundlage der
neuen Kirchenverfaſſung“ Konſiſtorialpräſibent Dr. Curgrüßte die Anweſenden und bat um recht lebhafte Beteiligung an der

neites treten der Staat darf nicht wieder in das kirchliche Leden ein
greifen. Die Vertreter der Einzelgemeinde haben die Mitglieder der
Synode zu wählen, deren Ausſchuß die laufenden Geſchäfte beſorgt
Der Verband der Gemeinden bildet die Kirche Dieſe beruft zum Lehr
amt theologiſch gebildete Geiſtliche. Die Aufgabe der neuen Kirchen
verfaſſung iſt die Vereinigung des ſhnodalen und biſchöflichen Prinzips.
Gegen letzteres wandte ſich der Mit berichterſtatter D. Schian, der
troß größer Ubereinſtimmung gegenſäßlich betonte, wieviel die Ge
meinden den Landeskirchen danken: ein freier Zuſammenſchluß der Ge
meinden als Kirche genügt kaum. Die Frage, ob mittelbare oder
unmittelbare Wahlen zur Synode, iſt lediglich näch den Geſichtspunkten
kirchlicher Zweckmäßigkeit zu entſcheiden. Jn der lebhaften Ausſprache
wurde auf Grund von Erfahrungen Stimmung laut für die Ure
wahlen. Die Berichterſtatter betonten zum Schluß, daß für jeden
Fall den Kirchengemeinden freie Entwickelung verbürgt werden muß.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Donnerstag den 6. Mai

Ausgabe Pfund Haferflocken auf Quittung Nr. 41; Pfund
Bohnen auf Quittung Nr. 42; 1 Pfund Konſerven auf
Quittung Nr. 43; Pfund Marmelade auf Quittung Nr. 45
in den vorige Woche angemeldeten Geſchäften.

Freibank. Für die Ordnungsnummern 2151-—2300, vor

mittags von 8—9 Uhr JMerſeburg-Land: Für 2. bis 8. Mai auf gewöhnliche Fett
marken 100 Gramm Fett, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm

Anmeldung Lebensmittel für 10 bis 16. Mai t Bezugſchein
Nr. 45 Pfund Bohnen) Bezugſchein Nr. 46 Pfund ErbſenBezugſchein Nr. 47 Pfund Weizenmehl), Bezugſchein Nr. 48

Pfund Marmelade), Bezugſchein Nr. 49 (100 Gramm Zichorie).
Jn den Speiſewirtſchaften abzugeben Bezugſchein Nr. 45.
Margarine auf jede ſtädtiſche Fettmärke 150 Gramm auf

K-Zuſatzfettmarke 50 Gramm Butter; GFettmarke 50 Gramm Mar
garine; Le-Fettmarke 50 Gramm Margarine. Ausgabe Sonnabend
dieſer Woche

Q. Ermlitz, 4. Mai. Auf dem Heimwege von einem Nachbarhauſe,
wo Polterabend gefeiert wurde, kam das 5 jährige Söhnchen des Bahn
arbeiters Bach ſo unglücklich zu Falle, daß er ein Bein brach. So
fand die Freude ein jähes Ende. Das Kind mußte auf ärztliche An
ordnung zur Klinik nach Halle gebracht werden.

S. Ennewitz, 4. Mai. Hier wurde von einem Aufſichtsbeamten das
Geſchirr eines Fleiſchermeiſters aus Leipzig angehalten, auf dem ſich mehrere Ziegen befanden. Bei näherer
Unterſuchung lagen auf dem Boden des Wagens zwei fette Hammel
mit zuſammengebundenen Füßen, ein dritter Hammel war bereits
geſchlachtet. Kurze Zeit darauf kam den Feldweg entlang ein mit 4
Perſonen beſetztes Auto mobil. Als der Chauffeur des Beamten
anſichtig wurde, hielt er, kehrte um und in raſendem Tempo ging es
zurück. Trotzdem der Beamte nach dem Auto r hielt der Führer
nicht an, jedenfalls handelte es ſich um eine Schiebergeſellſchaft erſten
Ranges. Am 1. Mai wurde hier eine Geheimſchlächterei
beim Fleiſcher und Landwirt Robert Kövel auf ehoben. Als derBeamke eintrat, konnten nicht ſchnell genug belſeite geſchafft werden

4 Füße einer Kuh, der Kopf einer Kuh 4 Füße eines Kalbes, das friſche war, und das Blut und edärme. Außerdem wurde vor
gefunden ein modernes Jagdgewehr mit friſchabgeſchoſſener Jagd
patrone, mehrere 100 Schuß Jnfanteriemunition und ein modernes
Teſchin. Es handelt ſich hier zweifellos um eine Schwar ſchlächterei
größeren e ver und konnte nachgewieſen werden, daß die Kuh
vom Landwirt Becker in Wöllnau Kreis Delitzſch) ſtammte. Den
Paſſierſchern hatte der Schwiegervater Kövels, der Gemeindevorſteher
iſt, ausgeſtellt.

8 Lützen, 5. Mai. Der Geſamtumſatz unſerer Stadtſpar-
kaſſe im Monat April betrug 3 847 390,50 (gegen 3 792 524,43
des Vorjahres), wovon 829415,44 auf Spareinlagen und
1693 877,93 auf Scheckverkehr entfallen.

Aus dem Kreiſe, 5. Mal. Die Frühjahrsbeſtellun
der Halmfrüchte gilt als beendet, auch der größte Teil der Hack
früchte iſt dem Schoße der Mutler Erde anvertraut. Hier und da
ſind auch ſchon Gurkenkerne gelegt und das Drillen von Mais wird
vorbereitet. Die Sommerſaaten, Sommerweigen, Gerſte und Hafer
ſind gut aufgegangen und entwickeln ſich kräftig. Dabei wuchert aber
guch das Unkraut, ſo daß das Hacken dieſer Früchte, teils mit der

daſchine, teils mit der Hand ſeht im Mittelpunkte der Hauptbe-
ſchäftigung ſteht. Frühzeitig beſtellte Rüben zeigen ſich ebenfalls ſchon;
auch hier gibt es viel Unkraut ſo daß das Hacken ſich notwendig er
weiſt. Erbſen weiſen einen kräftigen Wuchs auf, desgleichen Weizen;
nur Roggen ſteht vielfach dünn und treibt in die Halme. Die gold
gelben Rapsfelder heben ſich ſichtlich von den ſmaragdgrünen anderen
Nächen ab. Von den Kleearten hat Dreiblatt vereinzelt einen dünnen
Stand Eſparſette und Lupine hingegen ſtehen üppig, ſo daß der erſte
Schnitt bald beginnen wird. Das Wieſengras hat gut angeſeßt und
verſpricht eine gute Heuernte, ſo daß die Futterausſichten nach dieſer
Seite befriedigen,

g. Aus der Elſter und Luppenaue, 4. Mai. Im hieſigen Auen
gelände wird beobachtet, daß die Kiebihe von Jahr zu Jahr an
Zahlzurückgehen ſicher eine Folge davon, daß durch das Kiebitz
eler-Suchen viele Brutſtätten zerſtört werden; aucher heuer n ſie nur
ſpärlich bertreten. Daneben iſt die Wachtel, die früher hier häufig
vorkam, in ſtetiger Abnahme begriffen und nur noch ſelten an
zutreffen. Ganz verſchwunden iſt ſeit Jahren ſchon der Wiede-
hopf und in dem weiten en der Umgebung iſt die früher da
e niſtende derer v höchſtens noch auf ihrem Durchzuge anzu
refſen. Bei letzterer Vogelart iſt jedenfalls die ſich ausbreitende In

duſtrie, wodurch die Feldmarken unruhiger werden, die Urſache ihres
Verſchwindens, während bei den übrigen dieſelbe im Nachſtellen zu
ſuchen iſt.

Mücheln und Umgegend.
5. Mai.Mücheln, 5. Mai. Dem KHarl e en Ehepaar

war es vergönnt, in geiſtiger und körperlicher Friſche am 2 Mai das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. Durch zahlreiche
Glückwünſche und Geſchenke würde das Ehepaar erfreut.

4 St. Micheln, 5. Mai Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe
wurde dem früheren Ortsrichter, Landwirt Hermann Knobloöoch,
hier, verliehen.

z Aus dem Unſtruttale, 5. Mai. Jn einem Unſtrutorte ſtch
ein Bergmann, Vater vieler Kinder, aus Not gezwungen, die Bäume,
die dicht bei feinem Häuschen ſtanden, umzuhauen und das Holz zu
Geld zu machen. Beim Ausheben eines Baumſtumpfes ſtieß er
eine eiſerne Druhe. Dieſe enthielt mehrere Schachteln. Eine war mi
wertvollen Steinen, die anderen mit Gold und Silbermünzen aus der
Zeit vor dem Niedergang Preußens 1806/07 geſullt. So weiß das
Henneberger Kreisblatt zu berichten.

Wetterwarte.
B. W. am 6. 5. Ziemlich heiter, trocken, Nacht kühl, Tag ziem

lich warm. 7. 5.. Teils heiter teils wolkig, etwas warmer, ſtrich
weiſe gewitterhafte Regenſchauer.

Turnen Gport Gpiel.
Ein Sternlauf.

Worauf die Menſchen heute nicht alles kommen! ſo hört man
ſagen. Ein Skernlauf? Da wollen die jungen Leute, Männlein
und Weiblein, durch die Straßen rennen! Wäre es nicht beſſer, ſie
ſetzten ſich zu Hauſe ruhig hin, damit ſie an der Ernährung ihres
Körpers ſparten? Sie könnten nachſinnen, etwas beſſeres zu tun.
Die Zeit zwingt uns doch zur Arbeit. Die Jugend wird von Tag zu
Tag verdorbener. Es geht abwärts mit unſerm Volke Sogar die
Schulen beteiligen ſich an dieſer zweckloſen Sache. Alterchen, duhaſt vergeſſen wie es war, als du jung warſt. Jung ſein, heißt, ſich
bewegenl Jung ſein, iſt fröhlich ſein!“ Manche Menſchen, nament
lich ältere, können oft nicht fröhlich ſein. Sie ſuchen dann nach Medi
zin. Die probateſte iſt der Alkohol. Er iſt jett ſehr teuer Gar
viele unverſtändige junge Menſchen fröhnen ihm trotzdem Sie können
es ſich doch leiſten. Unſere Läufer gehören nicht zu denen. Sie haben
andere Mittel, die allerdings nicht in dumpfen Räumen, ſondern au
freien Plätzen zur Wirkung kommen. Darum ſchafft Spielpläße!
Turner, Sportler, Bewegungsſpieler, heraus zum Sternlauf! Zeigt,
wie viele wir ſind!

e

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Philtpp Schmitt;

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

tius betonte: An Stelle des alten Kirchenregiments darf nicht ein
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzelgen.
Sur die Kufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenenan beſtimmt vor
Tagen oder Plätzen Kkön
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.
c

RachlaßAnhtion.
Donnerstag, den 6. Mai d.

J., nachmittag 5 Uhr werde ich
im Franze' ſchen Grundſtück
zu Reipiſch eine Anzahl Nach
laßgegenſtände öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung ver
ſteigern, und zwar 1 Kleider
ſchrank, 1 Sofa, 1 Kommode, 1
Betiſtelle mit Matratze, Tiſche,
Stühle, 1 Küchenſchrank, 1 Hobel
bank, Sägen, Hobel, Stemmeiſen
und verſch. andere Haus und
Wirtſchaftsgerät und Kleidungs
ſtücke. Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Grundſtücks Acker

und Wieſenverkanf.
Sonnabend, d. 8. Mai d. J.,

nachmittags 3 Uhr wird im
Kirchner ſchen en zu
Corbetha bei Merſeburg der
den Erben des verſtorbenen
Herrn Richard Thieme Cor
hetha Nr. 25 gehörige geſamte
Grundbeſitz beſtehend aus

Wohnhaus, Stallgebäuden u.
Scheune mit e Morgen Gar
ten u. ca. 20 Morgen Acker
und Wieſe, geteilt oder im
ganzen,

ne meiſtbietend verſteigert
Bedingungen im Termin. Von
2 Beſtbietenden ſind je 2000,
Mk. Bietungskaution zu hinter

en.

Jm Auftrage der Erben:
Albert Franke,

beeidigter Auktionator.

Am Anſchluß hieran werden
1 Häckſelmaſchine, 1 Rüben
ſchneider, 1 Marktwagen, 1 Ackerwagen, 1 großer denn
ſowie verſchiedene andere Geräte
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
her im Grundſtück Nr. 25
n Corbetha verſteigert werden.

Möbl. Snner re

Iöbiertss Dunmer
Kleiſtſtr. 5, 2

an Herrn zu vermieten. Befichtg.
zw. 6-8 Uhr. C. Lindberg,

Neubau am Jeldſchlößchenweg.

Zwei möbl. Zimmer
möglichſt mit Kochgelegenheit,
werden von jungem Ehepaar
zum 1. Juni er. od. f. ſpät. geſ.
Ang. unt 1042 an die Exp. d. Bl.

I Mövbl. Zimmer
m. Kochgel. von kdl. Ehepaar
(Beamter) ſobald als möglich geſ.
Bettw. wird geſtellt. Angebote
unt. 1053 an die Exped. d. Bl.

SeeJüngerer, anſtändiger Monteur
ſucht ſofort ein

möhl. Zimmer.
Off. unt. 1010 an die Exp. d. Bl.
e

Z. T. 6. von ält., veſſ. Herrn
I möbl. Zimmerunweit Bahnhof geſucht. Off.
unt. 1045 an die Exped. d. Bl.

Fräulein ſucht
möbl. Zimmer.

f. unt. 1041 an die Exp. d. Bl.
Ein junger Herr ſucht

möbliertes Zimmer.
Angeb. unt. 1052 a. d. Exp. d. Bl.

Iw5s. dhl. Dir
mit elektr. Licht ſofort geſucht.
Ang. unt. 1027 an die Exp. d. Bl.

Alterer Herr ſucht Mitte der
Stadt heizb. Zimmer, Stub. od.
Kammer, 200 Mk. Miete zahl.
Off. unt. 1024 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
durch Vermittlg 89 gute Belohn.
reundliche chlafſtelle.

Gefl. Angebote unter 1044 an
die Exped. d. Bl.

Welche atholoche famſe

würde kath. jung. Mann in Logis

nehmen Bett kann geſtellt
werden. Ang. unt. 1047 g. d. Exp.

ſucht z. 1. 7. tleine Woh

nung, evtl. möbliert und
mit Kochgelegenheit.

Angeb. unt. 1049 a. d. Exp. d. Bl.
Wohnungstauſch l

4Zimmerwohnung in Eisleben
gegen 4Zimmerwohnung in
Merſeburg. Schriftliche Angeb.
unter 1054 an die Exp. d. Bl.

J Wer tauſchtStube, 2 K. u. Küche nebſt Zu
behör in Halle gegen Stube, K
u. Küche in Merſeburg. Off.

können

S

h eh S
Zurückgekehrt vom Gr

nahme danken. Jeder, de
nen kannte, wird meinen
verſtehen.

Merſeburg, den 5.

e

abe meines lieben Mannes,
möchte ich allen für die vielen Beweiſe inniger Anteil

r meinen teuren Entſchlafe
unüberwindlichen Schmerz

Mai 1920.

Lotte Heine geb. David.

I JBetriehs Kapital,
Hahrlehn

in jeder Höhe erhalten recht
ſchaffene Leute durch

Probſt, Halle a/S.
ryanderſtr. 17, 1 Tr.

(Anfr. mit Rückporto).

Engl. Kernſeife.
Tücht. Vertreter geſucht. Nur

Ia. Ware. Poſtverſand. Billigſt.
Hohe Proviſion.

Meyer Donath,Leipzig Gohlis,
Breitenfelder Straße 34.

Nur noch 1 Tag! J Nur noch 1 Tag!

I pierre Althoff
Nulandtsplatz Merſeburg Nulandtsplatz

Mittwoch, den 5. M

Abends

auf allen Plätzen halbe Pr
Zirkuskaſſe von 10—12

J Große Kinder Vorſtellung!
Kinder zahlen nachmittags halbe Preiſe!

GalaHank und AbſchiedsVorſtellung!
Jn den Nachmittagsvorſtellungen zahlen Kinder

ai, nachmittags 4 Uhr

8 Uhr:

3 c eeiſe! Vorverkauf an der
Uhr und von 5 Uhr an.

zu verk.

hat abzugeben Tragarth Nr. 8.
Paar zugfeſte Auſen
preiswert zu verkaufen

Rote Rüben 15

Hand n. Lehrhuch des geſ.
Maſchinenb. 1. u. 3. B
Modellatlas von R. Georg, Jng.
z. verk. Off. u. 1051 a. d. Exp. d. Bl.

Eine JFuhre Dünger gegen
Stroh gibt ſofort ab

Kreuzſtraße 3, part.
Enten Bruteier

verkauft
Ehrentraut, Clobikauerſtraße.

Acht kleine Enten
zu verk. Vordem Klauſentor 5.

ſow.

Freitag, den 7. Mal, abends 8 Ahr im J „Caſino“

z

Kaufmann Heidenreich, Halle, ſpricht über
Der Untergang des Mittelſtandes im demokratiſchſozialiſtiſchen Gtaate.

Großer Truthahn
zu verk. Cſobikauerſtr. 5.

ung Lapineden

zu verkaufen Leungerſtr. 30.

Ein Ziegenböckchen
(5 Wochen alt) zu verkaufen

Neumarkttor 1.
Ziegenböckchen

Gartenſtr. 15, pt.
2 kl. Ziegen (5 Wochen alt)

ein zweiſitziger Sportwagen
verkauft Roſenthal 10.
Putterfösts Aal -erlB

Gaſthof gold. Hahn.

Runkelrüben13Mk,

bietet an Trebſt, Gärinerei,
Nordſtr. S Fernſpr. 10

TWohnhaus
t kaufen geſucht.
050 an die Exp. d. Bl.

Kleines Wohnhaus
mit Kleinviehſtall, Garten oder
Feld kauft Schwithal,

Burgſtraße 20.

4 e Meter Stoff
zu Damenkoſtüm für 450
zu verkaufen. Max Plaut,

Kl. Ritterſtr. 12.

Anzugſtoff,
neu, 4 m, hat preiswert ab
zugeben. Zu erfr. in der Exped.

1 faſt neuer, weißer Herren
Strohhut zu verkaufen

Bahnhofsſtr. 8 a, part.
Gebrauchter Sportwagen

zu verkaufen
Neumarkt 78, 1 Tr., Torweg.

Verkaufe Gasleltung.
27 m Rohr, PStücke,

Bogen und 4 Lampen.
Johannisſtraße 7, Hth.

Eine Anzahl
Kiſten und Kartons

zu verkaufen Burgſtraße 20

mit großem Hof und Toreinfahrt
Angeb. unt.

Wethau b. Naumburg a. S.

Guterh. Frack
für große, ſtarke Jigur zu verk.

J W Haben Sie „Zenſi“ ſchon geſehen a

Deutsehe Volkspartei

0

Die Krankenversicherungspfliohtige Gehalts-
grenze ist auf Mark 15000. vom 10. Mai
1920 ab festgesetzt und Ruheanträge sind bei
den zuständigen Zwangs- Krankenkassen bis
17. Mai zulässig. Wer die ärztliche Behand-
lang als Privatpatient für sich und seine
Familie erreichen und Krankengeld von täg-
lich 2 bis 20 Mark bis zu 52 Wochen bei
mäbigen Beiträgen eindecoken will, bei gröbter
Sicherheit, die ein Vermögen von I Millionen
Mark bietet, versichere sich sofort bei der

Kranken un Degräbniskasss
des

Verbandes Deutscher Handiungsgehilfen

„ErsatzKasse“ zu Leipzig, Zeitzer Str. 10.

iel lugezlt I

Auskunft und Meldepapiere durch
Fritz Seelig, Wilbelmstrabe 9.

Den geehrten Eltern, ſowie
jungen Damen und Herren von
ſerſeburg und Umgebung zur

gefl. Kenntnis, daß ein Zirkel für

Tanzunterricht

und Anſtandslehre
Anfang Mai beginnt. Gelehrt

in reicher Auswahl

und Bluſen
zu niedrigſten Preiſen

vorrätig bei

werden in dieſem Zirkel alle vor
kommenden Rund und Geſell
ſchaftstänze, ſow. moderne Tänze.
Geſchätzte Anmeldungen bitte am

Honnerstag, 6. Mai 1920
von abends 7 Ahr an
im Etabliſſement Caſino
gütigſt bewirken zu wollen.

Gleichzeitig beginnt ein
Ettra Zirkel

für perfekte Tänzer(innen),
ältere Herrſchaften u. Ehepagre

S moderne Tänze
wie Tango, Jazz, JoxTrott,

Otto Dobkowitz.
Ragtime, Hiawatha, DOne-ſtepp,
Walzer links, ſowie Extra
Zirkel für Contre. Gefl. An
meldungen bitte auch an oben
genanntem Datum bewirken zu
wollen. Hochachtungsvoll

Walter Böttger
Tanzlehrer aus Leipzig.

engl.Wachsbohnen Liſch
verkauft F. Portius, Zweimen.

e

an Und Grunc heiter
I

Die Mitglieder werden auf
den am 7. Mai abends 8 Uhr
im „Caſino“ hier von der
„Beutſchen Volkspartei“ ver
änſtalteten W Vortrag
aufmerkſam gemacht und ver
anlaßt, in der Verſammlung
mit zu erſcheinen, da die Jn
tereſſen der Haus und Grund
beſitzer ſowohl von dem Vortrage
als auch von den Zielen der
Partei berührt werden.

Der Vorſtand.

und
heſttzer-Perein.
Anmeldeſtellen für neue

Mitglieder: Schankwirt Voll
rath, Weißenfelſer Straße 30;
Bäckermeiſter Freiberger,
Markt 26; Kaufmann Kahl,
Neumarkt 10.

Briefkaſtenanfragen an die
Expedition des „Merſeburger
Tageblatt“.

Mündliche Beſprechungen
in ſchleunigen Sachen im Büro
des Herrn Juſtizrats Scholtz.

Kohlenſuhren
werden ausgeführt

Blumenthalſtraße 7.
Wäsche 7. P. ev aucd acht.

nimmt an Anna Hoppe,
Kötzſchen Nr. 36.

Wäſche zum Ausbeſſern
wird angenommen
Unter- Altenburg 23, 1 Tr. r.

Junge Dame a
welche auf Behörde tätig ge
auch in Stenogr. u. Maſchinen
ſchreib. erfahr., ſucht Beſchäftig.
Angeb. u. 1043 an die Exp. d. Bl.

Tüchtige Gchreibhilfe
ſofort auf etwa 4 Wochen geſucht,
ev. auch als Nebenbeſchäftigung.
Angebote unter „Schreibhilfe“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige Tiſchlergeſellen
für beſſere Möbel ſtellt ſofort
ein J. Roſenbaum, Siſchler

meiſter, Wagnerſtt e 9.

des

Der Reinertrag wird

Einheilsherhandes d. Kriegebeſchidigter

und Kriegshinterbliebenen Deutſchlands

Ortsgruppe Merſeburg

am Dienstag, den 18. Mai, abends 8 Ahr
m CaſinoSaal.

zur Unterſtützung der
armen Kriegerwitwen, Kriegerwaiſen und
ſchwerbeſchädigten Kriegsteilnehmer verwandt.

Der Flügel wird von de
geſtellt.

Numerierter Platz 5

FJuchs, Kleine Ritterſtraße

Ausführende:
Geſang (Alt): Frau Landesrat Bothe. Violine

und Viola d'amöre: Herr Roye, akadem. Muſiklehrer.
Klavierſolo und Begleitung: Herr Fritz Buſch.

Zum Vortrag kommen u. a. Kompoſitionen von
Beethoven, Schumann, Grieg und Fritz Buſch.

3 Mk. Programm berechtigt zum Eintritt.
Vorverkauf Zigarrenhandlung Jrahnert und

r Firma G. DöllHalle a. S.

Mk., unnumerierter Platz

FF Verpachte e

See

kauft

einenan L uzerne.
Treffpunkt Ziegelei Spergau.

Fleiſchermeiſter Heidenreich.

50 Pfd. prima

Provencer Luzerne
hat abzugeben

Feit, Meuſchauer Mühle.
G

Getr., guterhalt. An
f. 12jähr. Knu. z. k. geſ.
unt. 1038 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltener, weißer

Kollege Böttcher vom G. D. A. aus Leipzig über den

und im besonderen W über die Eingruppierung der
Angestellten in die Besoldungsgruppen eprechen,

Wir erwarten, dass jeder Angestellte bei Behörden
erscheint, vor allem auch die VUnorganisterten.
Ortsuerhani Im B. D. I.

Angestellte be Behörden
J Aw 6. Mai 1920, abends 7 Ubr,
wird im Hotel »Halber Mond«

re o s C
Ortslachgruppe Aht. bem.-

il. Lowmunal- Behörden

Frauenheim. Recht
Sechulz,

Kinderwagen
zu kaufen geſucht.
unter 1046 an d. Exp. ds. Bl.

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,

Reibahlen
in allen Größen zu kaufen ge

Angebote

turner 10 Uhr auf dem Dann
auch Turnfreunde treffen ſi

Männer Zurnverein.
J Heute, Donnerstag, wollen ſich ſämt

liche Turner und Jugendturner auf dem Turn
platze einfinden, auch die Mitglieder der Männer
und Geſellſchaftsriege.

Sonntag, den 9. Mai, zum Sternlauf
ſammeln ſich Turnerinnen, Turner und Jugend

alle anderen Mitglieder
11 Uhr am „Ratskeller“.

ſucht.
Schillerſtr. 35.

Zeitungspapter

Trebſt, Entenplan 3.

unt. 1020 an die Erred. d. Bl.
Schuppen oder Stall, der ſich

als Lager u. Verkaufsraum
eignet, in der Stadtmitte zuehe geſucht. Schriftl. Angeb.

für Eisen gießerei

unter 1055 an die Exped. d. Bl.
n elam e

stellen sofort ein

V er G

z Reumarkt 34

t

Senn

n 3n

J Große Auswahl in un
beſchränktem Maße hat abzugeben

Karl Mühlbach.
Sand 16.

An eDonnerstag, den 6. Mai,
abends 8 Uhr

Otto Knorr Halle,
Beawten-Nohnannsverejn AMersohnrg

P. G. m. h. I.

Verſammlung
im kleinen Saal des Caſino.

Am PFreitag, den 14. Mai 1920, abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus Zur grünen Lindee hier

die J ordentliche
FESTIVIWerSSTS W
ſtatt. Tages Ordnung:
1. Bericht über das Ergebnis der gesetzlichen Revision

Geschäftsbericht des Vorstandes für 1919 und Be-
ob ussfassung über Viehhaltung in den Genossen-
schaftshäusern.

3, Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Ge-
gchäftsgewinnes.

Entlastung des Vorstandes wegen seiner Geschäfts-
führung.
Wahlen

Die Bilanz und Jahresrechnung mit zugehörigen
Belegen liegen vom 6. bis 13. Mai 1920 während der
Dienststunden bei unserem Kassenführer aus.

Der r.Katter. Helfer Hoffmann.

Kräft Arbeiter
zum Ausladen von Holz und
Kohle ſofort geſucht

Königsmühle.
Für ſofort eine gebildete Dame

im Alter von 30—35 Jahren für
kinderloſes Ehepaar als Stütze
nach Hamburg geſ. Selbige
muß le können. Zu erfr.

leiſtſtr. 4, 2 Tr. l.
Frauen Zum Reigewachen

z. 15. 5. für Nachmittag geſucht.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
flei, edrich. Dienstmädchen

per 1. Juni geſucht
Frau Berta Plaut,

Kleine Ritterſtraße Nr. 12.
Suche für ſofort oder ſpäter

fleißiges, ehrliches

Mädchen
von auswärts.

Konditorei Elkner.
Für 1. Juni ein tücht. erſahrenes

Madrhes
für Küche und Haus geſucht.

Frau Direktor Mueller
Poſtſtraße 5, 1 Tr.

Zum 15. Mai oder ſpäter
ſuche ich ein

Dienstwödrh. c cieduwartt.

Frau E. Hauswald,
Eiſenbahnſtraße 1, 1 Tr.

Größetes Gnlmädchen
als Aufwartung geſucht

Burgſtraße Nr. 11.
u Auſwarrung

für vormittags geſucht
Gutenberaſtraße 14, 1 Tr.

Kuſwarkung
geſ. Kleine Ritterſtr. 14, 1 Tr.

ein in ſt lageHer fährt in ächter Delt he

dacd Male d Hann e ne

Möbelsſüche wüdennen
Ausf. Angeb. unt. 1048 a. d. Exp.



ger
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46. Jahrg.

chchhccch---—

Der Aufmarſch der Parteien zum Reichstagswahlkampf hat be
gonnen. Von der äußerſten Rechten bis zur äußerſten Linken ſind
die Wahlaufrufe erſchienen, und in zahlreichen Wahlkreiſen iſt man
bereits an die Aufſtellung der Kandidatenliſte gegangen. Auch die
Deutſche demokratiſche Partei hat überall im Reiche die
Wahlarbeiten aufgenommen und inzwiſchen ſchon eine ganze Reihe
ihrer Kandidaten nominiert. Neben bekannten Politikern und be
währten Führern finden ſich auf den Liſten Vertreter aller Schichten
der Bevölkerung verzeichnet Männer, die, treu auf dem Boden der
vom Volke ſelbſt geſchaffenen Verfaſſung ſtehend, bereit ſind, mit ihrer
ganzen Perſönlichkeit am Wiederaufbau unſeres Vaterlandes mit
zuarbeiten, um es einer neuen, glücklichen Zukunft entgegenzuführen.
Jn dem veröffentlichten

Wahlaufruf der Deutſch demokratiſchen Partei
ſind unſere Ziele klar und offen dargelegt, die Grenzlinien gegen
rechts und links ſcharf gezeichnet worden. Ohne große, tönende
Redensarten und nationaliſtiſche Phraſen werden darin kurz und
knapp die Grundſätze demokratiſcher Politik aufgeſtellt und die
programmatiſchen Forderungen der Partei als die Forderungen des
deutſchen Volkes in die Sätze zuſammengefaßt: Bewahrung vor dem
Bürgerkrieg, Uberwindung des Klaſſenkampfes, Wiederaufbau der
Volkswirtſchaft und damit der nationalen Kraft, Erhaltung und
Feſtigkeit der Reichseinheit, Wiederherſtellung des deutſchen Anſehens

in der Welt. Es gibt nur einen Weg zu dieſem Ziel: den Ausbau
unſeres Staates auf der Grundlage des gleichen Rechts für alle, die

g nationale Demokratie.
Bemerkenswerte Ausführungen zum Beginn des Wahlkampfes

gibt der bekannte deutſch- demokratiſche Abg. Dr. Ludwig Hagas. Er
betont, daß die drei Regierungsparteien ſich zuſammengefunden haben

durch den Willen, nach dem furchtbaren Zuſammenbruch vom No
vember 1918 das Volk vor der Anarchie zu bewahren und einen neuen
Staat im Geiſte der Demokratie zu ſchaffen. Dann fährt er fort:

Wix werden im Wahlkampf überall die Frage aufwerfen müſſen,
ob es einen an dern Weg gab, um Deutſchland aus dem Zuſammen
bruch zu ſtgatlicher Ordnung zu führen. Die Rechte wird den
Verſuch machen die Regierung und die Mehrheitsparteien für all die
r Nöte unſerer Zeit verantwortlich zu machen. Bis zu der

at der reaktionären Hochverräter ſchien es, als b weite Kreiſe
des Bürgertums ſich durch dieſes Taſchenſpielerkunſtſtück verblenden
laſſen wollten. Es iſt ſeitdem ein erhebliches Maß von Selbſt
beſinnung zurückgekehrt. Trotzdem wird es notwendig ſein, immer
wieder darauf hinzuweiſen, daß nicht die jetzige Regierung und die
jetzige Staatsform unſer Unglück verſchuldet haben, ſondern, daß
daß wir die Folgen der verhängnisvollen Politik des alten
ar e jetzt furchtbar zu tragen haben. Der Zuſammenbruch
unſerer Bundesgenoſſen war vor der Revolution. Die kataſtrophale
Rückwärtsbewegung unſeres Heeres war vor der Revolution. Die

vrderung der Oberſten Heeresleitung an den Reichskanzler Prinz
ax von Baden, ſofort Waffenſtillſtand zu ſchließen, war vor der

Revolution Ziel unſerer Außenpolitik iſt die Reviſion des Verſailler
Vertrages. Wenn dieſes Ziel überhaupt erreicht werden kann, nur
S demobkratiſches Deutſchland kann es erreichen. JmShltampf werden wir klarlegen müſſen, welche Bedeutung die

Ganz andere Folgen als im alten Obrigkeitsſtaat haben jetzt die
Wahlen Wir rufen das

Verantwortlichkeitsgefühl der Wähler auf.
Keiner darf aus Verärgerung den Stimmzettel abgeben; jeder einzelne
wird prüfen müſſen, welche Parteien in der Lage ſind, eine Regierung
zu bilden und eine ruhige Weiterentwicklung unſeres Staates
und unſeres wirtſchaftlichen Lebens zu gewährleiſten. Wenn die
Wähler dieſe Fragen gewiſſenhaft prüfen, dürfen wir mit frohem
Vertrauen dem Ausgang des Wahlkampfes entgegenſehen.

Dieſer Geiſt der Zuverſicht und des Vertrauens, der auch auf
der lehten Tagung des demokratiſchen Parteiausſchuſſes ſich in höchſt
erfreulicher Weiſe zu erkennen gab, kommt in der ganzen Wahl
bewegung der Deutſche demokratiſchen Partei zum Ausdruck. Unſere
lieben Gegner von rechts, deren Hetzagitation durch die verhängnis
vollen Folgen des von ihnen genährten und begrüßten

KappPutſches
ein ſchlimmer Stoß verſetzt worden iſt, ſuchen jetzt auf jede Weiſe
einen Teil des verlorenen Bodens wiederzugewinnen, und ſie glauben
das am beſten dadurch zu erreichen, daß ſie mit allen Mitteln gegen
die Deutſch- demokratiſche Partei Stimmung zu machen ſuchen Das
geſchieht mit beſonderer Wolluſt aus Anlaß des

Falles Wiemer-Mugdan.
Vor einigen Tagen wurde berxichtet, daß „eine Reihe führender

Perſönlichkeiten der demokratiſchen Partei“ wegen der ſogen. General
ſtreikparole aus der Partei ausgeſchieden ſei. Es ſtellte ſich dann
heraus, daß es ſich um eine Anzahl von Männern handelte, die zu
meiſt in der Berliner Gemeindeverwaltung zu Hauſe ſind, die aber
in der Deutſch- demokratiſchen Partei keinerlei Rolle geſpielt haben.
Unter ihnen befinden ſich der ehemalige fortſchrittliche Abgeordnete
für Nordhauſen, Dr. Wiemer und Dr. Mugdan. Jm Auftrage
einer „liberalen Gruppe der Deutſch- demokratiſchen Partei“ richteten
ſie an die Deutſche Volkspartei ein Schreiben, in dem ſie haupt
ſächlich wegen der „Zuſtimmung der Partei zur Ausrufung des
Generalſtreiks“ ihren Austritt aus der demokratiſchen Partei erklären
Zum Schluß wird die Schaffung einer großen liberalen Partei als
Notwendigkeit bezeichnet. Auf dieſes Schreiben haben Dr. Streſemann
und Dr. Heintze, die Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei, eine
längere Erklärung erlaſſen, in der ſie den liberalen Charakter ihrer
Partei betonen und in Ausſicht ſtellen, daß möglicherweiſe der nächſte
Parteitag dieſen Charakter auch im Namen zum Ausdruck bringen
wird. Daraufhin haben die Herren Wiemer und Genoſſen ihren
Beitritt zur Deutſchen Volkspartei erklärt.

über die Frage des Generalſtreiks. es handelte ſich
in Wahrheit um eine demonſtrative Arbeitsniederlegung in den nicht
lebenswichtigen Betrieben als Proteſtkundgebung des deutſchen Volkes
gegen den frevelhaften Verfaſſungsbruch der Kappleute und zwar nur
da, wo dieſe gewaltſam Fuß gefaßt hatten iſt hier ſchon genügend
geſprochen worden. Dieſe Frage iſt ja auch nur der äußere Anlaß
für das Ausſcheiden der von Dr. Wiemer und Dr. Mugdan geführten
Berliner Herren geweſen, die gerade jetzt bei bei Beginn der Wahl
bewegung den Zeitpunkt für ihre Rechtsſchwenkung als gekommen er

n

achteten. Was im beſonderen Dr. Wiemer anbelangt, ſo bedauern wir,
daß er es nicht vermocht hat, ſich ſo in die Verhältniſſe der neuen
Zeit hineinzufinden, um in der demokratiſchen Partei den Platz ein
zunehmen, den wir ihm nach ſeiner politiſchen Veranlagung gewünſcht

hätten. Er hat von Anfang an eine ſchwankende Haltung eingenommen
und ſich politiſch ſo gut wie gar nicht mehr betätigt, während doch
urſprünglich viel weiter rechts ſtehende Männer, wie Staats
miniſter a. D. Friedberg und der ehemalige Vizekanzler
Schiffer, die der früheren nationalliberalen Partei angehörten,
ſich entſchloſſen und mit aller Tatkraft in den Dienſt der neuen Zeit
ſtellten Männer, an deren echtem Liberalismus und
tiefer Vaterlandsliebe wahrhaftig kein Zweifel erlaubt iſt,
die aber perſönliche Empfindungen zurückdrängten
und die Notwendigkeit zur Mitarbeit am Staatsleben auf demokra
tiſcher Grundlage feſt und unbeirrt im Auge behielten. So ſehr wir,
die wir ſo lange Jahre hindurch mit Dr. Wiemer politiſch zuſammen
gearbeitet haben, ſein Ausſcheiden aus der Partei aus perſönlichen
Gründen bedauern, ſo

lächerlich und geradezu grotesk
mutet es doch an, wenn dieſe politiſche Abſchwenkung einer kleinen
Gruppe unzufriedener Elemente von den rechtsſtehenden Gegnern als
Anlaß dazu benutzt wird, um mit dem Triumphgeſang über dieſen
„Maſſenaustritt“ zugleich das nahe Ende der demokratiſchen
Partei zu prophezeien. Die Deutſchnationalen haben ja eben
erſt einen Abmarſch aus ihren eigenen Reihen erlebt,
der ſie und ihre Preſſe beſtimmen müßte, den Mund etwas weniger
weit aufzureißen. Dort haben anerkannte deutſchnationale Führer,
wie die Herren von Kardorff, von Dewitz und Dr. Arendt,
wegen des „ſchärferen Hervortretens extrem gerichteter Perſönlichkeiten
innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei und deren Einfluß auf
die Entwickelung der Partei“ ihren Austritt erklärt, während andere,
wie Poſadowsky und Delbrück, ſich von der Mitarbeit in
dieſer Partei zurückgezogen haben. Die Preſſe der Rechten zeigt ſich
auch den bisherigen Parteigenoſſen gegenüber in ihrer ganzen
vornehmen Kampfesweiſe. Die auf dem äußerſten rechten
Flügel ſtehende „Deutſche Zeitung“ überſchüttet die Ausgeſchiedenen
mit Spott und Hohn. Sie ſagt zu dem Ausſcheiden Kardorffs und
der anderen

„Es iſt der Anfang einer Klärung; und es würde nur deren
Fortſchritt bedeuten, wenn noch einer oder zwei aus dem Kreis
der ſehr verehrten führenden Parteigenoſſen ſich entſchließen könnten,
dem Beiſpiel des ehemaligen Liſſaer Landrats (Kardorff) zu folgen
gleich ihm ihr Bündel zu ſchnüren. Die Partei verliert nichts
an ihm (Kardorff), wie ſie an anderen ſeinesgleichen nichts verlieren
würde. Er ziehe in Frieden! Mehr als einen Führer der Art kann
auch die geſündeſte Partei nicht verdauen, und ob die Deutſche
Volkspartei als ein beſonders geſundes und lebens-
fähiges Gebilde anzuſprechen iſt können die geehrten Damen
und Herren von der Partei ernſthaft behaupten, daß ſie deſſen ganz
ſicher ſind

In der „Magdeb. Zeitung wird die Deutſche Volkspartei,
die die Unzufriedenen von rechts und links aufgenommen hat, al

„Salon der Zurückgewieſenen“
bezeichnet. Das Blatt ſagt u. a.

Die Deutſche Volkspartei bildet ſich zum Sammelbecken
für die Mißvergnügten aus die in den Parteien rechts
und links von ihr nicht zu den erſtrebten Ehren und Mandaten geDemokratie auch in dieſem Sinne für Deutſchlands Zukunft hat.
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kommen ſind. Für Herrn von Kardorff, der ein Eigener iſt,
ſoll das nicht gelten, wohl aber für die Herren Dr. Arendt und
von Dewisß, die aus der deutſchnationalen Volkspartei ſich heraus
gepürſcht haben, und ebenſo für die Herren Dr. Mugdan und
Dr. Wiemer, die nunmehr mit feierlichen Erklärungen und einem
kleinen Gefolge ihren Übertritt aus der Deutſch- demokratiſchen Partei
in die Deutſche Volkspartei vollzogen haben. Jn einem von einigen
rechtsſtehenden Blättern und der „Voſſiſchen Zeitung veröffentlichten
Briefwechſel bekennen die Übergetretenen ihre Abneigung gegen den
politiſchen Generalſtreit, gegen den Sozialismus und auch gegen ge
waltſame Verfaſſungsänderungen. Die Parteiführer Dr. Streſemann
und Dr. Heine äußern in ihrer Antwort gang dieſelbe Meinung
und ſtellen in Ausſicht, daß die Deutſche Volkspartei ſich demnächſt
einen anderen Namen geben werde, in dem das Wort liberal
vorkommen ſoll. Es würde von einem gewiſſen pikanten Reiz ſein,
wenn die alten Freikonſervativen und die alten Fortſchrittler, die ſich
hier ein Stelldichein gegeben haben, plötzlich als Nationalliberale
aufwachten. Den in der demokratiſchen Partei von ihrem einſtigen
Thron geſtürzten Herren Wiemer und Mugdan haben ſich weitere
22 angeſchloſſen, von denen höchſtens der frühere Stadtverordneten
vorſteher Michelet über die Berliner Bannmeile hinaus bekannt iſt.
Ganz beſtimmt gibt es Unzufriedene auch in der Deutſchen Volks
partei, in der Deutſchnationalen Volkspartei und in den anderen
Parteien jeßt zur Genüge. Die Zeiten ſind nun einmal ſchwer, und
die Deutſchen wären nicht die Deutſchen, wenn nicht ein großer Teil
im Räſonieren und Proteſtieren das Weſen der
Politik erblickte. An anderen Stellen fehlt wohl die feſtliche
Aufmachung ſolcher Außerungen und die Geneigtheit, truppenloſe
Offiziere anzulocken. Wir gönnen ganz gewiß der Deutſchen Volks
partei ſoviel ſichere Mandate, wie ſie zur Unterbringung der Mauer
blümchen braucht, zumal auch nach der letzten Erklärung der Partei
führer ſie dasſelbe will, was die Deutſche demokratiſche Partei ſchon
gekan hat: nämlich die bürgerlichen Mittelparteten
mit den Mehrheitsſozialiſten zu einer Koalition
zu verbinden.

e ca

„Das Räſonieren und Proteſtieren“, von dem hier die Rede iſt,
das oberflächliche, oft leichtfertige Kritiküben an allen Maßnahmen
und Beſchlüſſen von Regierung und Parlament, das iſt allerdings
heute mehr denn je das Merkmal der Zeit. Es iſt ja auch zu
einem guten Teil verſtändlich, weil kein Menſch mit den heutigen Zu
ſtänden recht zufrieden iſt; aber dieſe ſind doch nur erwachſen aus dem

furchtbaren militäriſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenbruch,
an dem gerade das alte Regime in Deutſchland einen großen Teil
Schuld trägt. Dieſe leider noch immer andauernde Kriſe zu über
winden, eine neue Zukunft für Volk und Vaterland
heraufzuführen, dazu muß jeder mithelfen, dazu muß jeder, der
ſich ein Deutſcher nennt, ſein Beſtes an Kraft und Opferwillen her
geben. Schiffer ſagte jüngſt in ſeiner Programmrede in Magdeburg:
„Alles was wir tun, muß durchdrungen ſein von dem Gefühl: Du biſt
ein Deutſcher und biſt es um ſo mehr, je ſchlechter es deinem Vater
lande geht.“ Darum gilt es nicht länger, grollend und ſchmollend
beiſeite zu ſtehen, ſondern tätig mitzuarbeiten, die Hand
mit anzulegen an das große Werk des Wiederaufbaues,
des Wiedererſtarkens von Volk und Vaterland.

Wähler, helft dazu mit! Tretet ein in die Kampfesreihen der
Deutſch demokratiſchen Partei, unterſtützt ſie, werbt für ſie! Wir
kämpfen noch einmal ſei's geſagt für den Ausbau unſeres
Staates auf der Grundlage des gleichen Rechts für alle, für die
nationale Demokratiel

Vermiſchtes.
Schiebergeſchäfte eines Stadtverordneten.

und Verſchiebung
Wegen Preiswuchers

e 22è2222
von Kartoffeln ſind in Magdeburg, einem Telegramm

GGGGeGhGGGGeXÜCÜW,

zufolge, der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Heinevetter und
zwei Händler verhaftet worden. Ferner konnten vier S chieber
feſtgenommen werden, die einen aus dem Magdeburger Sanitätsdepot
ſtämmenden Waggon mit Heeresverbandsſtoffen nach Berlin verſchieben
wollten.

Mißlungenes Kunſtſtück. Auf dem Rummelplatze ir KaiſerFriedrich-Straße in Neukölln traf der Artiſt S als Ronne
menſch auf. Er machte ein Fakierkunſtſtück, ließ ſich in eine 2 Meter
tiefe Grube eingraben und arbeitete ſich dann eine halbe Stunde ſpäterwieder heraus. Das Kunſtſtück hatte er einige Mal mit Erfolg durch

geführt. Er lie ſich wieder eingraben. Das Publikum wartete und
warkete. Als er nach einer halben Stunde nicht wieder zum Vorſchein
gekommen war, ſchickte man nach der Feuerwehr, die eine halbe Slunde
auf ſich warten ließ. Der Artiſt würde ausgegraben, er war jedoch
inzwiſchen erſtickt. w

Die Vergungsarbeiten in Zwickau.

Vier Opfer des Grubenunglücks als Leichen geborgen.

Zwickau, 3. Mai. Nach ſchwerer, anſtrengender Arbeit der
Rettungsmannſchaften ſind bisher vier der neun eingeſchloſſenen
Bergleute als Leichen in ſchrecklich entſtelltem Zuſtande geborgen
worden. Hitze und Gas hatten auf die Körper ſo gewirkt, daß ſie nicht
wiederzuerkennen waren. An Lampennummern Und Kleidungsſtücken
mußte die Jdentität feſtgeſtellt werden. Die Verſuche zur Bergung der
anderen Verunglückten, die totgeſagt werden müſſen, werden fortgeſetzt.
An dieſer Stelle ſei beſonders der aufopfernden Tätigkeit der
Rettungsmannſchaft gedacht, die bei teilweiſe 60 bis 70 Grad Hitze ihre
Pflicht erfüllte. Jeßt wird vor allem darauf hingearbeitet, das
Feuer einzudämmen. Die verminderten Brandgaſe aus den Wetter-
ſchächten deuten darauf hin, daß dies bald gelingen dürfte. Die Beleg-
ſchaft des Schachtes J wird am Dienstag einfahren. Auf Schacht II
und III kann vorerſt nicht gearbeitet werden. Die Belegſchaften wer
den vorläufig auf die anderen Schächte verteilt.

Arbeit adelt.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Heinz Lindeck folgte Ellinors Ruf ſofort, und wurde in Lemkow
mit offenen Armen empfangen; auch von Fritz von Loſſow.

Die beiden Männer fanden ſofort Gefallen aneinander. Nach
einer kurzen Unterredung waren ſie miteinander einig. Nicht zum
wenigſten hatte Heinz ſo leichtes Spiel bei ſeinem Schwiegervater, weil
er ihm die Tochter vor einem furchtbaren Tode errettet hatte.

„Du haſt jetzt teil an Ellinors Leben, mein lieber Sohn, wie ich
teilhaben möchte an dem deinen. Mache mir mein Kind glücklich,
Ellinor verdient es. Dann will ich dich ſegnen und allezeit hochhalten
in meinem Herzen.“

So ſagte Fritz Loſſow zum Schluß dieſer Unterredung.
Am Nachmittag desſelben Tages fuhr Fritz von Loſſow mit ſeinen

Kindern nach Loſſow hinüber. Er hatte ſich nicht erſt angemeldet.
Ganz unerwartet ſtand er vor ſeinem Bruder.

Nach reichlich fünfundzwanzig Jahren war dieſes erſte Wieder
ſehen für die Brüder etwas aufregend. Kuno von Loſſow war ziem
lich faſſungslos, als er die ſtattliche, imponierende Erſcheinung ſeines
Bruders vor ſich ſah. Aber ſelbſt in dieſer Stunde fand er keinen
warmen Herzenston.

Frau Helene begrüßte den Schwager mit huldvoller Miene, und
Gitta war ſehr liebenswürdig.

Die drei mußten zum Tee bleiben.
„Wir wollen uns doch einmal gemütlich ausplaudern, lieber, guter

Schwager“, ſagte Frau Helene mit gnädigem Lächeln.
Als ſie dann alle um den Tiſch ſaßen und von dieſem und jenem

geſprochen hatten, kam Kuno von Loſſow auf den Punkt, der ihm am
meiſten am Herzen lag.

Er hatte ſich inzwiſchen bei einem Berliner Rechtsanwalt genau
erkundigt, ob er das Teſtament Heribert von Loſſows nicht anfechten
könne. Aber auch dieſer hatte ihm denſelben Beſcheid gegeben, wie
damals Dr. Holm.

So blieb Kuno keine andere Hoffnung mehr, als eine Verbindung
Bothos mit Ellinor.

Und er konnte die Zeit nicht erwarten. Gleich heute mußte er es

„Mein lieber Fritz, es wird Zeit, daß wir uns über die Teſta
mentsſrage einigen. Offen geſtanden, es widerſtrebt mir, daß wir ein
ander deshalb etwa gar vor Gericht zerren müßten Du kennſt meine
Anſicht, und ich bitte dich, deinen Einfluß auf Ellinor geltend zu
machen, daß ſie ſich beſinnt und Bothos Hand annimmt. ie hat den
armen Jungen kurzerhand abgewieſen, aber ich habe das noch nicht
für Ernſt genommen. Das leßte Wort haſt du doch wohl zu ſprechen,
lieber Bruder. Und ſo bitte ich dich denn, ſchaffe die peinliche Frage
durch ein Machtwort, deinerſeits aus der Welt. Botho liebt Ellinor
und iſt noch immer bereit, ihr ſeine Hand zu reichen

Fritz von Loſſow hatte einen raſchen Blick mit Ellinor gewechſelt.
Nun ſah er ſeinen Bruder mit ernſten Augen an.

„Es gibt da keine peinliche Frage zu löſen, Kuno. Jch habe mich
genau informiert, Onkel Heriberts Teſtament iſt unanfechtbar. Selbſt
wenn du wollteſt, könnteſt du nichts dagegen tun. Wie ich dir ſchon
ſchrieb, hat meine Tochter ſelbſt über ihr Schickſal zu entſcheiden. Ein

wie du es meinſt, würde ich niemals zu ihr ſprechen.
UÜbrigens

„Verzeih, lieber Vater“, rief in dieſem Augenblick Fredys helle
Knabenſtimme, „aber was du jetzt ſagen willſt, geſtatte mir zu ſagen.
Ellinor hat mir verſprochen, daß ich es verkünden darf.“

Fred erhob ſich bei dieſen Worten.
„Alſo, meine lieben Verwandten“, ſagte er feierlich, ſeine Augen

ebenfalls auf Gittas Antlitz gerichtet, „ich, als jüngſter Sproß der
Loſſows, teile euch mit, daß meine Schweſter Ellinor ſich mit dem
Baron Heinz Lindeck verlobt hat.“

Die Wirkung dieſer Worte war ſehr auffallend. Kuno und Helene
von Loſſow machten geradezu verſteinerte Geſichter, und Gitta fuhr
kerzengerade in die Höhe und ſtarrte Ellinor feindſelig an.

„Ah ſo hälſt du dein gegebenes Wort!“ ziſchte ſie gehäſſig.
Ellinor ſah ihr groß und ruhig ins Geſicht. „Soll ich dir wieder

holen, was ich dir verſprochen habe, Gitta? Jch habe nicht gegen
mein Wort verſtoßen.“

Gitta ſchlug nun doch die Augen nieder. Aber ſie warf brüsk den
Kopf zurück.

„Nicht nötig, ich kenne den Wortlaut noch genau. Aber gleichviel,
ohne dein Dazwiſchenkommen wäre ich doch Baronin Lindeck geworden.
Du nimmſt mir alles alles ſtieß ſie in höchſter Erregung hervor.
Sie ſah, daß ihr Lügengewebe zerriſſen war, aber trotzdem wollte ſie
ſich nicht beſchämen laſſen.

Ellinor und Fred hielten ſich ſeſt bei den Händen und ſahen ſich
in die blaſſen Geſichter. Ellinor wollte ſprechen, aber ihr Vater hob

die Hand.„Laß, mein Kind, wir wollen nicht mehr an dem allen rühren.“
Und zu ſeinen Verwandten gewendet, fuhr er fort:
„Jch ſehe ein, unſer Auftauchen hat euch manche Hoffnung zer-

ſtört. Es tut mir leid, aber wir ſind ganz ſchuldlos daran. Gott hat
es ſo gewollt, daran können wir Menſchen nichts ändern. Jch bitte
euch, laßt uns trotzdem Frieden miteinander halten. Und noch eins,
lieber Bruder. Als ich damals, am Todestage unſeres Vaters hier
vor dir ſtand und du mit mir abrechneteſt, da wieſeſt du mir nach, daß
ich dreißigtauſend Mark mehr verbraucht habe, als mir zukam. Außer
dem gabſt du mir noch dreitauſend Mark. Folglich ſchuldete ich dir
dreiunddreißigtauſend Mark. Dieſe Summe hat ſich, da ich ſie dir
nicht verzinſte, durch Zins und Zinſeszins in dieſen langen Jahren
um mehr als das Doppelte vermehrt. Gott ſei Dank bin ich jetzt in
der Lage, dieſe Summe ſamt den Zinſen zurückzuzahlen. Und ich bitte
dich, mir zu geſtatten, daß ich dieſes Kapital dem Heiratsgut deiner
Tochter zufüge.“

Kuno und ſeine Frau hatten ſich aus ihrer Erſtarrung noch kaum
gelöſt. Aber nun flog ein Blick zwiſchen ihnen hin und her. Dann
ſahen ſie auf Gitta, die nicht wußte, was ſie zu Fritz von Loſſows
Anerbieten ſagen wollte. Gitta ſowohl, wie ihre Eltern, rechneten in
aller Geſchwindigkeit aus, daß ſich das Kapital, welches ihnen hier
angeboten wurde, immerhin auf ſiebzigtauſend Mark belaufen mochte

Gitta und ihre Mutter ſagten ſich ſofort, daß Gittas Mitgift
demnach zirka hundertfünfzigtauſend Mark betragen würde. Das war
faſt das Doppelte als bisher. Mit dieſer Mikgift konnte es Gitta
nicht ſchwer fallen, einen annehmbaren Freier zu finden.
Und Botho? Ach, Botho fand als ſchneidiger Gardeleutnant viel

leicht eine andere, glänzende Partie. Für ihn war das gewiß nicht
ſchwer. So meinten die Eltern, die von den großen Vorzügen ihres
Sohnes überzeugt waren.
Kuno von Laſſow fuhr ordnend über ſeinen Scheitel, räuſperte

ſich und ſagte zögernd
„Ja hm tiah, alſo natürlich, das iſt ganz in Ordnung. Jch

hätte hm tjah ich hätte dich natürlich nie an dieſe Schuld
gemahnt. Aber wie die Sache liegt, ſo iſt es wohl recht und billig,
wenn du das Geld mit Zins und Zinſeszins zurückerſtatteſt, indem
du noch ſozuſagen von Glück begünſtigt biſt. Ja hm tjah

du ſcheinſt ja wohl in Amerika dein Glück gemacht zu haben.“
Jn Fritz von Loſſows Geſicht zuckte es wie Wetterleuchten. Seine

Stirn zog ſich zuſammen, als leide er unter dem Weſen des Bruger
(Schluß folgt.)zur Sprache bringen. Mit ſüßlicher Miene begann er:

Nur efnmenm Tag
Am TFreitag, den 7. Mat bin ich in Merſeburg im Gaſt

haus z. Grünen Linde von 10 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm. und

tauſche gegen reinwollene Gtrumpfahfälle

prima reines Gtrichgarn
ein in allen Farben. Gleichzeitig verkaufe ich auch Strickgarn
zu noch nie dageweſenen konkurrenzloſen Preiſen. Niemand
verſäume dieſe Gelegenheit. Ein Verſuch lohnt ſich unbedingt.
Hugo Montag, Wolle en gros, Mühlhauſen (Thür.)

Tomaten Pflanzen Die menen
mit feſten Ballen, eStck. 35 Pf. große Poſten lieferb. e S

ab 6. Mai 1920Tabak, auf Karton gedruckt, hält vorrätig

ſtarke Sämlingpflanzen, Die Geſchaſtsſtelle des
Stück 15 Pf., o Mark 10, Merfeburger Korreſpondent

9 o Mark 85,Kohlrabi Hflanzen ger
Hornhaut, Ballen und Warzenin großen Mengen,

o Mark 4, 900 Mark 35, beſeitigt man ſchnell, ſicher und
chmer los mitTrebſ Se en ſ tnnensBlumenhdlg. Entenpl.3. Koeff n vielen tauſenKukirol. Fällen glänzend

bewährt. Preis Mark 2,50.Achtung Erhältlich Drogerie Atzel.
Vorzugsquelle für Gaſtwirte

2 2 P 8 hund Wiederverkäufer in Zigarren, un III M 5 8
engl. ſowie deutſchen Zigaretten.

Spülapparate, JrauenArthur Meier Co. tropfen und Ftauenartikel
ialgeſchäft für Zigarren ähnliche ielRauch und Anfrag. erb. Sanitätshaus:

Kautabake. Heuſinger, Dresden 8,
Am Bahnhof Nr. 4, Tel. 667. Am See 37.

täglich 3—4 Ahr nachmittags,

außer Denstags und Freitags.

D. Rohe arzt
Roßmarkt 13 Telephon 478.

88 vertilgen Sie inL 1 Stunde

unter rn en Pagejede
Slöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch u. Tier m. pat. geſch. Mittelen glgge J Weadrn unſchädl. Verk. in Merſeburg nur

bei Fr. Jreygang, Große Ritterſtraße 7.
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